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Zum religionsgeschichtlichen Verständnisse dıe assyrısch-babylonische, dıe zoroastrısche un teilweıise
des Neuen Testamentes dıe yriechische un: römiısche Relig10n, welche durch das

Judentum hındurch eingedrungen se1N könnten. LTellweiseClemen, Prof. FG Dr CGarl, Religionsgeschichtliche Er: olt das vielleicht auch schon für dıe griechische Phiılo-klärung des Neuen Testaments. Die Abhängigkeit des sophıie, welche sodann 1n den hermetischen Schriftenäaltesten Christentums VO nıchtjüdischen Relıgionen und philo-sophischen Systemen zusammentassend untersucht. Mıt Ab- mıiıt ägyptischen Elementen verbunden auf das
bıldungen auf ZWEI T afeln. Gießen, JT6öpelmann (vormals abgefärbt haben soll Ndlıch könnten ältere Bestand-
Rıcker); 1909 3OI S 8° E geb teıle oNOStISCher, manıchäischer und mandäischer Systeme,Schon 1904 gab (CC‚lemen in der Schrift > DIie reli- dıe selbst JuNSCI sınd, dennoch hier ın Fragegyı10Nsgeschichtliche ethode 1n der T’heologie« ine 7Zu- kommen.

sammenstellung der wichtigsten bis dahın versuchten relı- Nach diıeser Kınleitung folgt en allgemeiner ‚Teıl,yY10NsSgescChichtlichen Krklärungen On neutfest. Anschauun- WOTIN unter dem etiwas ırreführenden Untertitel AA Das
ZC. mehrere andere sınd, meılstens 1n Zeıtschriftenartikeln, Christentum 1mM allzgemeinen“ 30-—958) das Verhältnis
seinem eispie. gefolgt. Nun soll im vorhegenden Werke AT ogriechisch-römischen Phiılosophie abgehandelt wiırd.

erstenma[l| In ausftführlicherer Weise 1ne kritische Die Anordnung lst hıer W1e 1m dNZCH SOß. „Besonderen
Zusammenfassung und gelegentlic auch e1iInNn weıterer Aus- L e1l““ (208-—-284) dıe, daß na kurzen allgemeınerenbau dieser tudıen yeboten werden. Freıilich fürchtet Krwägungen dıe einzelnen Stellen der verschıedenen Grup-erıf. wohl nıcht mıiıt Unrecht, daß dıe eıt dazu manchen pCh der neutest. Schriften durchgegangen werden und
als noch nıcht gekommen erscheinen möchte. ZU jeder das V ergleichsmaterial ZULI Besprechung kommt,Den Gregenstand des Buches umschreıbt das OL hıer das gyriechisch-römische, späater das AUus den VE -
Ort (S 1ın der Weise, daß außer den neutest. Lehren schiedenen KReligionen. Dazwıischen werden dann (58Israelıtisch-Jüdisches LLUTF sSowelıt mıiıt hereinbezogen werden 22070 (zott und dıe Mıttelwesen, das Ende der Welt
solle, als fremde Eıinflüsse auf erstere vermiıttelt D
haben scheıine.

und das Leben nach dem Tode, dıe Gerechtigkeit und
Auf der anderen Seıite soll aber dann dıe Sünde, dıe Person Christi un dıe triadıschen For-

dıe Untersuchung über dıe eigentlichen KRelig1onen hınaus meln und endlıch (sottesdienst un Gemeindeverfassung,auch aut andere relig1ös-sıttlıche Anschauungen, nament- dıe J’aufe und das Abendmahl, Jedes 1ür sıch All der
liıch phiılosophischen Ursprungs, ausgedehnt werden. and der einschlägıgen neutest. Stellen abgehandelt.ach einem geschichtlichen, richtiger bıbliographischen, Bezüglich der oriechıschen Phiılosophie ist (43) dasÜberblick (S 1 —10); der zum : Teıl In sehr zweılelhafte Krgebnis, daß der Inhalt der Predigt Jesu un noch der
Gesellschaft führt, und einer Zusammenstellung metho- iteren christlichen Verkündigung VO  > der Philosophiedıscher Grundsätze (10—13), dıe ihres elementaren unabhängıig ISt, und daß INa FÜr dıe Synoptiker 11UTr be1
Charakters der relıg1onsgeschıichtlichen „Forschung“‘ 5)48: 7’5 D LOl NMc 27 E7 un Parall., IC 4, 26 An
nıcht selten verletzt worden, folgt dann, unter dem "Litel eine, natürlıch nıcht literarısch vermittelte, Verwandtschaft
„ Voraussetzungen der relig1onsgeschichtlichen KErklärungen‘“ mıt derselben denken kann. Vıelfach werden dagegen bel
(13—209) dıe kurze Besprechung derjenigen relig1ösen Paulus, ın tiwa auch bel Jo und Fiebt, SOWI1E 1n den
un phılosophıschen Ideenkreise, welche diırekt oder 11- übrıgen neutest Brıefen, Ausdrücke und Anschauungendirekt auf das älteste Christentum eingewirkt en könn-
ten

wiıedergefunden, dıe auch 1n der grıiechischen PhilosophieEs sınd, nachdem den Mithraskult, den Buddhis- bekannt stimmt hier meıstens Heinrıicı und
INus und Krischnaismus dıe Wahrscheinlichkeit eines Eın- Lietzmann 1ın der Annahme VOIL Abhängigkeit deslusses abgelehnt worden: dıe kananäische, dıe : ägyptische, TLTest bel, während fast alle VO anderen vorgebrachten
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Vergleichungen abgelehnt werden (4 58) Hür dıe In der paulınıschen T’heologıe wird bezüglıch der
Lehre VO (sott sollen LLUTr dıe beiden Bezeiıchnungen Person und des Werkes Christı (261—2666), außer An-
VYLOTOS und EUAOYNTOG, SOWI1eEe cd1e Schöpfung durch das lehnungen 1mM Sprachgebrauch, 11UTr die Andeutung (SÖF
Wort (sottes als etwalge Kntlehnungen ın Betracht kom- “ 9 IS daß dıe Archonten dieser Welt Jesus nıcht C1I-

08{  — 58—063 Kür den Jangen Abschniıtt über dıe kannt hätten, auf fremde (gnostische Spekulationen zurück-
Mittelwesen SE IMUu dıe Apokalypse miıt ihren geführt. C den einzelnen Stellen (2  aa wırd für

Kngeln, 7 Altesten, Lieren uUuSW. das Hauptmaterı1al die Übergabe des INCESIUOSUS ALl den Satan (Zar 541
1efern, 1n welchem VOI allem Zusammenhang mıt der un ähnlıches Einfluß des Parsısmus auf die KEntwicklung
babylonıschen Astronomıie geflunden wiırd ; sekundär wiırd, des HC schon 1 est vorhandenen (Glaubens A

besonders für dıe bösen Geinster, der Mazdaısmus heran- dıe Wirkung des Fluches ANSCHOLUNEN , f{erner soll dıe
Phıil Z ın etzter ILınıe AUuSFCZOSCNH. Anlehnung An den letzteren wırd mehrfach Dreiteilung der Welt

uch ın dem Jangen Abschnitt über dıe etzten ınge Babylon Stammen Im Abschniıtt über dıe nachpaulı-
(90-—135) AdDNZSCHNOININCH, während dıe sıttlıchen An- nısche ] ıteratur 208—274) gylaubt dıe uch bel JO
schauungen (135—142), abgesehen VONn eiıner Kınzelheıt, geläufige Bezeichnung Christi als des Hırten ın ebr und
ireı sınd ON fremdem Einfluß Ebenso werden bezüglıch etr auf dıe hermetische ] ıteratur zurückführen
der Person Chrnistı (142 — 158) un der triadischen For- dürifen. Im übrigen se1 UT noch erwähnt, daß dıe In-
meln (158—1062) c1e vorgebrachten „Erklärungen“‘ aD spiration: ' Tım 3 16) wıeder 1ın der Lat auf ıne held-
gelehnt. W.enig greiftbar ist, dS (1 GLE 5) über (r‚ottes- nısche Anschauung zurückgehen soll ; alles andere be-
dıenst un Gemeilndeverfassung gesagt wırd In dem schränkt sıch auf Formeln, auch dıe Anklänge 1ım
Abschnuitt über dıe Taufe 165—1584) wırd dıe aupt- ‘ingang [0)81 etr ıne Inschriuft AUS Stratonıicea ın
a  S{  ng darauf verwandt, zeigen, daß s1e, ohl Karıen, us der frühesten Kalserzeiıt.

Wasbel den Lesern VOoM COr und VO JO un: Jo. unter dıe Johanneısche T'heologıe 1mM allzgemeınen
den neutfest. Autoren ber 1L1UT belı dem ‚auctor ad Theo 274—277), spezıell dıe ellung der Begrıffe : IC und
phılum“ sakramentale Bedeutung gehabt habe, E1 6S mehr Leben angeht, ll wohl Verwandtschaft, aber nıcht
1 katholischen, SE1 1m orthodox-lutherischen Sinne. Abhängigkeıt gegenüber den hermetischen Schriften A

Wenn 1U  ; auch Al einen Kınfluß der Mysteriıen auf che geben. Indisches ın den einzelnen Stellen der johannelschen
JTaufe edacht wırd, wırd (slaube al Namenzauber Lauteratur 277—284) wırd nıcht anerkannt.
doch LU wıeder für dıe Iukanıschen Schriften un ADOC Der Schluß 285—2090) faßt dıe Berührungspunkte
ADZSCNOMMEN. ährend dıe Kıinsetzung der 'Laufe Chrıstus nochmals 88891 un klingt 1ın dıe Mahnung streng

methodischer Arbeıt Al die Religionsgeschichtler AuSsS IDabgesprochen wurde, soll dieser, S! wird 1m Abschnitt
über das Abendmahl (185—207) dargelegt, letzteres als folgt eın kurzes Sachregister, eın Stellenregister zum
Erinnerungsmahl SseINE größte Liebestat, dıe ber- Test., den alttest. Apokryphen und dem est. und

ber 1ınenahme des J odes, wirklich eingesetzt haben ndlıch en Namenregister, Die erste der beigegebenen
sakramentale „magısche‘“ Auffassung soll uch 1ın Lafeln bringt einıge bekannte assyrısch-babylonische Jar
dıesem Falle ın OT und be]l JO Wal vorausgesetzt, stellungen, dıe zweıte solche Aaus dem Mıthraskult.

Kın wesent-aber nıcht VO den V erfassern geteit eın Es ıst natürliıch beı dem synoptischen Charakter des
lıcher heidnischer Eunfluß wiırd als unbeweısbar abgelehnt. Buches ausgeschlossen, dıe Stellungnahme des erft 1mM

Der besondere TLeıl beginnt mıt einer Untersuchung einzelnen A besprechen ; das hıeße seıne Arbeıt noch-
mais machen.un Zurückweisung der Gilgameschhypothese Jensens Sein - theologıischer Standpunkt ist hın-

(208—223), unter dem Jıtel „Leben und Lehre Jesu 1m länglıch bekannt un erhellt auch klar Aaus obiger
allgemeınen“‘. Bel den „Kindheitsgeschichten“ 244) Übersicht, dıe ındes vielleicht noch mehr, als ıhn
wırd Zzuerst dıe jungfräuliche (Geburt Christı als VO  > LE erwecken wıll;, den Eindruck des Abgeschlossenen un!
un ın eine andersdenkende ältere Quelle hinein- Endgültigen macht. Auf dem YZaANZEN (Gebiete 1st alles

noch viel sehr ın FKluß un Gärung, als daß sıch dagetragen bezeichnet und dann dıe ÄAnschauung {A  e nıcht
auf heidnısche Kınflüsse, sondern aut ıne Mißdeutung bereıts scharfe Linien ziehen lıießen fast L1UTr nach der
VO (xal 4, 25 20 und Röm 9, 6 zurückgeführt. Die negatıven Seıite steht manches schon Jetzt fest. Gediege-
Magiererzählung wırd AUuUSs neutest. tellen un orlıenta- LE Kesultaten und ernster relig10Nnsgeschichtlicher Kor-
ischem Sternglauben, und der bethlehemitische Kinder- schung braucht aber auch der katholische eologe sıch
moöord mıiıt Zuhilfenahme eıner jüdıschen, wohl AdUuS Babylon durchaus nıcht terne halten, 1m Gegenteil ist iıhm jede

Wahrheit wıillkommen.stammenden un: ApDOC wıederkehrenden, Messiaser- Diıiese wırd nıcht, W1€e manche
wartung erklärt. FKür anderes wırd ZW ar verschıedentlich voreılige Kombination, auch manche, dıe passıeren
auf Ungeschichtlichkeit erkannt, aber dıe vorgebrachten läßt, dıe Inspiration der h Schrift oder SCACH den
Ableıitungen finden keine (GGnade J’aufe und Versuchung UOffenbarungscharakter der christliıchen keligion verstoßen.
(244—247) werden wıeder 1mM YaNZCh AIr frel OIl frem- Aber bıs INa eıner gesicherten Erkenntnis elangt Ist,
dem Einfluß erklärt; und auch für Ale öffentliche Wiırk- legt der Ernst der Sache dem gewıssenhaften Theologen
samkeıt Jesu 247—259) wırd 1LUFr „nebenher“ änglg- dıe zrößte Zurückhaltung auf.
keıt VO der persischen Armailtı tür d1ie hypostasierte Es ist indes anzuerkennen, daß auch erf. yroße

SoWeisheit Mit 115 3.0: 49;, Lc T3 A ANZCHOMMEN, Zurückhaltung geübt hat und dıie Aufstellungen VOIL
kommen auch Leiden und Auferstehung (259 ziemlıich Wınckler, Jeremias, Gunkel, anderen / schwel-
gnädig durch, un für die Erzählungen VOIN der Urgemeinde gen, recht kühl zurückweıst. Seine methodischen .rund-
(2060 f} soll Aur Act 4, d 1n dem Erbeben des Ortes, S: kann INa  - 1 aNnzZEN wohl akzeptieren ; ILULI werden
wo .dıe Jünger beteten, WITKI1C. 1ne AUS dem Heidentum S1e oftmals nıcht über ıne YEWISSE abstrakte Möglichkei
stammende Anschauung vorlıegen. VO. Beziehungen hinausführen. Vıele preu hat glück-
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zeichnung VO der Schwere haben und iwa ‚„‚Drücker“® bedeuten.ıch ausgeschieden ; ber ist, Was übrıg bleıbt, 11U1I1L reiner
Weizen Ich fürchte, hıer macht sıch doch stark „Mitte“ als ursprüngliche Bedeutung wird mıt ec abgewilesen,

W C1I]: uch 1 Arabischen takabbada kulmınıeren (von einemgeltend, daß manche der weıten Vergleichsgebiete noch Sterne gesagt) dafür einen Anhalt bieten schıen. Die Be-
lange nıcht hinreichend durchgearbeitet sınd, 108081 über dıe deutung des Intensivstammes „ehren“‘ 3 Kap.) g1bt em erf.
gelistige Atmosphäre, In welche das Christentum bel se1- Gelegenheit, cdie Bedeutung des vlerten Gebotes VOIN volks-

geschichtlichen Standpunkte AUS$S erläutern. Der Schutz, denersten Gange 1n dıe Heıdenwelt eintrat, e1INn einıger- die Eltern genießen, musse 1n hinreichender Versorgung bestehenmaßen sıcheres Urteil f erlauben. Und bel einem der- nd durch den Stamm des Verbums kabed irgendwıe be-
artıgen Stande der Dınge, welcher fast überall LUr einıge zeichnet se1ın (S 43). Das vierte Gebot gehöre ın den wirt-
Hauptlinien mehr vermuten als erblicken Jäßt, ist dıe schaftlichen und gesellschaftlichen Zustand zwischen Jakob und
etwas mechanısche Anlage des Werkes, wonach die Kınzel- Josua und bılde das Siegel auf dıe kinehe (S 45). Vom Re-

flexivstamme 1st beachtenswert dıe Bedeutung : sıch schwer-stellen stark isohert werden, Qanz besonders mißlich. machen durch Spreizen, Blähen dgl VO der weıblichen Heu-
Unbedenklıic glaube ıch SCH dürfen, daß dıe Lektüre schrecke VO der kierablage, dıe für Nah 5y I5 hitkabbedi

f} 53 {f.) ın interessanter Weise begründet wırd Es bedeutetVO Cumont, Les reli210NS orıentales dans e BPagZanısme
YrOMAIN oder VO  w endlian Die hellenıistisch-römische „ Vlache dıch schwer der blähe diıch auf (o Nınive!) wıe iıne

Kultur, für den, welcher mıt selbständıgem Urteil lesen flügellose Heuschrecke, mache dich schwer, wıe eine weıbliche
Heuschrecke, dıe kıer legen will!“® 1m Kap hei(it 1m

versteht, ungleıch mehr Posıtives, auch A rel1g10NS- spateren Hebräisch W eberbaum, 1mM kommt L1UI als
geschichtlichen Verständniıs des Test. leısten, während Abstraktum iım S5inne VOL Schwere, Druck, Menge M)IG Für

Kebuddah, das ebentfalls stark intransıtive Aussprache hat, WIr.C WIE gyesagt, fast "u: preu hınwegfegt, seiıne posıtıven dıe Bedeutung : Gepäckstücke bevorzugt. Als Lesart WIFr diıesesAufstellungen aber noch sehr der Revision bedürten. Wort sowohl DPs 4, darunter Ehrengaben der Reichen
RBeım Stellenregister zam iıch e1IN paarmal nıcht ZU Al dıe Könıg1ın 7 verstehen seıen, als uch Ez 23, 41,

Zi6le: SO steht ID 45, 15 {t. auf I5 und nıcht L4 als Adjektiv mıiıt schwer, prächtig übersetzt wırd (Ges Buhl B3
erwähnt. Aber ID 45, 15 ff dürfte dort zaum gemeınt S, D beibehalten nd verteidigt S FE f.
seInN. Auch 162 ist Ps 74, 6 ohl nıcht riıchtig. Be1l Kaböd, dem wichtigsten Nomen des Stammes, WIT

Valkenburg. zunächst s 7 {f.) festgestellt, da abgesehen [0)]88 unvokalı-(1a 0der siıerten Südarabischen dıeses Klangbild außerhalb des Hebräischen
isher noch nıcht nachgewlesen 1sSt und nıcht. daran denken
1St, daß 1mM Hebräischen Lehnwort sel. Es 1st vielmehr eın

Casparı 1, Dr. Wiılh., Die Bedeutungen der W ortsippe ursprüngliches Verbalnomen, das entweder mehr ınfinıtivartıg
_  Ka 1m Hebräischen Le1ipzig, Deichertsche Buchhandlung Barth) der mehr adjektivartig (Lagarde) gedacht wırd. Der
(Georg Böhme), 1908 (Al, KL OJ M Mangel eınes Plurals soll ach nıcht einseltıg zugunstien einer

Im W1E 1M est begegnet dem Leser häufig infinıtıvischen Entstehung des Nomens Kaböd angeführt werden
CS 74) Ferner soll In der welıteren Untersuchung daraufder USdTUC. „Herrlichkeıit (rottes“, miıt dem sıch dıe achten sEeIN, ob dıe Bedeutung „Herrlichkeıit“‘ iın Kaböd gedachttheolog1sche Forschung schon Ööfter beschäftigt hat „Herr- 1st als Folge einer Schwere, bzw. eines Konkretums, dem dıese

lichkeıt“ heißt hebräilsch : Kaböd, e1n Substantiv, das sinnfällige Eigenschaft zukommtt, SOWwIl1e ob Kaböd gelegentlich
noch ohne Licht gedacht WITF nd welches den sinnen-Verbalstamme : babed schwer se1ın, abzuleıten 1st. Indem

Casparı ın seiıner ersten größeren Arbeit das ILhema VO.  >; fälligen Substraten für „Herrlichkeit““ vorsteht (S 76) Übersetzt
wiırd Kaböd VOT den SE me1listens mıt Ö0Sa, ber e besteht

der „Herrlichkeıt (sottes‘ HGc aufnımmt, sucht ]: keine strakte Gleichung zwıischen: beıden OoOmiına, Wenn daher
che Erkenntnis der mıt dıiıesem Ausdrucke bezeıiıchneten auch em Gottesbegriff des dıe Lichtvorstellung nıcht

frenmd se1l un! dıe Ö0Ea bel Gott teıl habe der Lichtfülle, dıetheologischen Begriffe durch ıne sprachliche, näher be-
ZUum Gottesbegriffe des griechischen Juden gehöre (S 55),deutungsgeschichtliche Untersuchung fördern. Er be- ıll der erf. doch nıcht voreılıg der hebr. Vorlage VO Ö0Ea,

handelt also nacheiımnander alle VO.  > dem hebr. Wort- Iso Kaböd, ebentalls diıese Lichtvorstellung Zu nhalte geben.
stamme habed abgeleıteten W ortformen unter Anwendung Dıie Vereinerleiung der rel Größen: 0054A, Lichtvorstellung, n 6Sa a
der gegenwärtıig üblichen sprachwissenschaftlichen etho- Jasse sıch weithın durch dıe bısherigen wissenschaftlichen Er-

den Weıiıl neben den W ortformen uch auf dıe klärungen (der „Herrlichkeıit Gottes“‘‘) verfolgen, Von dıesen
gıbt ım Kap ıne übersichtliche Darstellung. Er führt

inge eingehen muß, welche durch die behandelten dıe Erklärungen VO  - Schultz, Ewald, Smend, Hofmann, VO

W örter bezeichnet werden, wurde dıe Untersuchung Gall, VON Cölln-Schultz, Dillmann-Kittel, Charlier und Vollers
ALl Um nun das Rıchtige präziser aufzufassen, meınt C‚ nutze1n ihrem Verlaufe OIl Einzelheıiten us der Psychologie, CCn nıchts, dıe / untersuchende Entwicklung 288 das feinst durch-Medizın, Kechtsgeschichte, /Z00logıe, I’'heologıie, el1g10NS- geführte chronologische Schema der alttest. Literatur iınden.

geschichte gequert, ohne ıhren einheıtlıchen harakter Ks bleibe als Ausgangspunkt lediglich der sprachvergleichende
verheren. Die ersten fün{f apıte behandeln, VO der Befund. Auf ıhn wollte sıch Vallers zurückziehen, ber dıe Be-

deutung ‚„Miıtte““ (am Hımmel), die ach dem Arabıschenziıemlıch häufig vorkommenden Verbalform ausgehend, dem Stamme o1bt, 1st 1m Hebräischen nıcht nachgewılesen.die verschliedenen OIMn hebr W ortstamme a fr ban ausgehen- Ebensowenig ist Kaböd ‚„das Leuchten des Antlıtzes Jahves®‘,den Wortformen, dıe übrıgen Kapitel (Ö— 1 3.) beschäftigen das nach Charlıer M 58, 393), durch das Erscheinen der
sıch nur - mit der Orm A  - als dem wıichtigsten (Gebilde aufgehenden Sonne In der Rıchtung der JTempelachse entsteht
dieses Stammes. Diese Anordnung des Stoffes bringt F 94) Wenn darauf 1m Kap azu übergeht, seinerselts

den ursprünglichen Sinn VO Kaböd nach dem Sprachgebrauchemıt sich, daß anfangs cdıe Sprachvergleichung vıel angewandt des eruleren, führt nıt Recht dıe Ansıcht
wird, indem die Formen cheses Stammes, dıe 1n den Max Müllers Aa da[(} Beobachtungen der Sprache ber das
verwandten semitischen prachen vorkommen, nıcht über- hıinausführen können, W d> ıhre Schriftsteller 154 Wenn x

dann ber behauptet, ın en VO iıhm angeführten ede-gangen werden konnten, späater dıie Stellen de:  S Pn wendungen erscheıine der 3 als eın wahrnehmbares,;,denen das Wort Kaböd 1n seinen verschiedenen Be- bewegliches Raumphänomen, ergıbt ıne Einzelprüfungdeutungen vorkommtt, untereinanüer verglichen werden. der Stellen, daß 1es5 ach der bisherigen Auffassung der Exe-
Neben mehreren Verbalformen kommt 1m Kap nament!- LUL für ıne beschränkte Anzahl zutrifft, nämlich NUr für

lich dj verb. kabed ZUTX Sprache mıt der Bedeutungsreihe : dıe Stellen aus dem Pentateuch (ausgenommen Ex LO
chwA5  erfä lı -gewichtig-reich-angesehen (S 16) Das Nomen: Nu T4 22 aus Ezechiel un! Ps 26, Be1 Ps 85, 1st der

Kabed Leber, das 1m a Kap behandelt wird, soll seine Be- Sinn, DPs O auch dıe Lesart zweıiıfelhaft. Sogleich dıie
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Stelle KEx 16, übersetzt Baentsch : „Und Morgen sollt iıhr us den Propheten beigebrachten Stellen scheıint uUu11ls dıeser Ge-
erfahren, wıe herrlich Jahve ISt  cC un erklärt: Die Herrlichkeit brauch aber nıcht vorzuliegen, sondern „Herrlichkeit, Ehre*‘* eıne
Jahves, dıie das olk ATIl anderen Morgen erkennen soll, ezieht ANSCMESSCHNCTE Übersetzung ZU se1In. Wenn darauf meıint :
sıch nıcht auf dıe sinnenfällige Herrlichkeitserscheinung 4al Im Verlaut dieses Usus (von Kaböd selbst) kommt PE

Heiligtume Allerdings hat Vers E hınter Vers WE kühnen Indıvidualanwendungen : Ps 62, meıne, des Privat-
DESEIZT, die Herrlichkeit Jahves 1ın Wolkenhülle C1I- INaNnNecS, a a ka nat ihrer Basıs (my)-Gott, dürfte doch
scheımt. ber auch Nu I4; 2I Sagt Gray (in T’he Inter- keinen einfacheren Gedanken geben, al5 en Auf ott beruht
national Orit. Commentary ON Num. SÖ! Here anıd ın the meın Heıl und menne Ehre ! (Baethgen). Ebenso macht 40 sıch
next ( the giorY of ahve 28 the revelatıon of his character unnötige Schwierigkeiten, © r 145 en Übergang vVvon
and OWEF IN history C Ps "() 9 An diesen Stellen bedeutet „Schwere““ ın „Ehre  c6 nıcht ohne Vermittlung durch eine nMmate-
Kaböd a41SO nach dem gewöhnlıchen Sprachgebrauche : dıe Herr- rielle Bedeutung beı Kaböd für möglıch hält un DEDCNH dıe
iıchkeit Gottes, dıe Summe der beschrıiebenen W esenseigentüm- nahelıegende Analogıe : gr aAves schwer, DESEIZT, würdevoll, SC-lıchkeiten und Attrıbute, dıie MajJestät seınes sıch offenbarenden
Wesens. Handbuch der alttest.

ehrt geltend macht : „Damit würde eın spezifisch römiısch be-
(Dillmann: Kıttel, Theologie kanntes Geschmacksideal, dıe gravitas einem Volke IW  :

263) An den wenıgen Stellen, dıe „Herrlichkeıit‘‘ sıcht- dessen KÖönıg V der Lade her LAanzt_.. Kın Senator nätte das
bar wird, hat ‚„ INan s1e sıch ach (Ez:) 2 L7 als euchtenden aum getan“ (D 145) Dieser religiöse Akt hat der W ürde des
Feuerglanz vorzustellen, ın dem Jahve selbst als gegenwärtig KÖöni1gs keinen Eıntrag ’ mochte auch Miıchal darüber
denken 1sSt Dieser Lichtglanz 1sSt selbst wıeder durch eine Wolke SpOUEN. Wır dürfen bel den Hebräern ruhig das Gefühl für
verhüllt nd gedämpft‘‘, Baentsch (in Nowacks Handkommentar) ErNSICS, würdevolles Benehmen voraussetzen, das FEhre

140, vgl, I/’ Exode DAr Urelier (Parıs 886 136) un natürlıchen Gefolge hatte. An der Stelle Mk $ y 76 (> 54)
Levit. DAr Crelier (p 43) ach CGS Vermutung 1st dagegen 1st nıcht VO Frauenschönheit dıe Rede
Kaböd eın meteorologisches Phänomen, das einmal als iıne Im SAa ZCH haben WIT be]l UNSCICT, allerdings unvoll-
Iheophanie angeschaut seın au ( (S 108), der w1e IO03 daß bel den zahl-
Sagt, eın Hımmelsphänomen, das eventuell wasserhaltıg, einen ständıgen, Nachprüfung gyefunden,
unwıderstehlichen Druck uszuüben imstande 1st 104) Er reichen, ZUIIL eıl weıtläufigen Kınzelauslegungen ıne

Anzahl dl NEU, er nıcht haltbar SsSınd Sollte diefindet denkbar, da( Kaböd ZzUEeTrST 1n das Begriffsgebiet VO
Wolke nd Hagel gehörte un: also eın nıcht näher bestim- Annahme, daß „Kaböd“ einst eın reıin natürlıches „ Wetter-mendes W etterphänomen elinst bezeichnet hat, das eIwa AUS phänomen“ bezeıiıchnet habe, auf das anwenden,Sturm nd Wolke estand (ebenda). Indessen, WEln auch 1mM

as Hımmelsgewölbe als ıne Feste, eın Fırmament 5 könnten WITr ıhm TOLZ seiner Verwahrung (S 140)
(Gen 1, 6) bezeichnet wırd, sınd doch dıe Wolken un! der den Vorwurf nıcht €  D daß dıe darauf aufgebauten

eiınerSturm nıcht etw as Körperliches, das einen physıschen Dru  foß  s Auslegungen „künstlıch, bedeutungsgeschichtliıchenausübt, un dıe Berge zerdrückt, wıe Wachs, wıe IO bel Konstruktion zulıiıebe unternommen S1iNnd“‘.der Erklärung VO' Ps 76 Kaböd Sagt, oder, wıe iINan
annehmen müßte, W C111 INan AD desselben Ps Die Erde Münster 1. andenhof{ft
selbst am 1Ns Wanken, hinzufügen müßte : kEine große Masse
mu also s1e gestoßen se1n. Wenn bemerkt, daß dıese
Bedeutung VO B  u  u 1Ur erschlossen 1st un all keiner Stelle des Kıhn, Dr Heinrich, Päpstlicher Hausprälat, früher Proiessormehr unzweideutig festgehalten wird, w are es richtig

S1ie 1St der Theologie, nunmehr Domdekan ın Würzburg, Patrologie.» da[l} s1e überhaupt 1m nıcht vorkommt.
1im Grunde L1UTX ETSOJDNNECN, U111 dıe religionsgeschichtlıche Vor- Vom ] oleranzedikt VO Maıland 313 bis Zu—1l Ende
stellung VO Jahve als eıner Naturgottheıit unterstutzen, der der patrıstischen eıt 754 | Wissenschaftliche Handbıibliothek.
den Sınal bewohnend, 1 Gewitter sıch den Menschen fien- Erste Reıhe, Paderborn, Ferd Schöningh, 1908 G
barend, eın „Gewitter‘“- der „Berg‘“-Gott 1st, Ww1e 111all ıhn BC- 514 ST 8°) 5,60 ; geb

Der hochverdiente Sen1io0rnannt hat Löhr, Alttest. Religionsgeschichte |Sammlung der deutschen patrolo-Göschen 292] 24) Um dem Begriffe „Herrlichkeıit, Ma: gischen Wiıssenschaft nat noch nach Vollendung se1INeEes
Jestät”” für Kaböd gelangen, brauchten die Hebräer sıch das
Gewitter nıcht als eıne Basıs Gottes vorzustellen. Sie bezeıich- Lebensjahres (geb 43 dıe Herausgabe eıner (Ge-
neten mıiıt em bstraktum Kaböd Schwere eben uch dıie ın samtdarstellung der Patrologie begonnen. Der Band
eine Wolke gehüllte Lichterscheinung beım heiligen Zelte, dıe 413 S;) erschien 1904, der bringt das Werk ZUuU
auf g1€e eınen gewaltigen KEindruck machte nd als Zeichen

Wenn @3 weıter auf das W etter-
Abschluß Leider aber erkrankte der erf. nach Beginnder göttlichen Gegenwart galt. der Drucklegung diıeses Bandes 5 daß eın andererphänomen auch dıe Vorstellung zurückführen will, wonach (s0tt

Schatten spendet, ist nıcht notwendig, Jes 4, 6 208 iıne dıe Kontrolle des Druckes für ıhn übernehmen mußte
Wolke Da denken, auf der Gott thront. Ps ö4,; I das bel Dieser Aufgabe g sıch ın liebenswürdiger W eıse
diıeser Gelegenheit angıbt nd übersetzt: Gott 1st (1n einem) rof. Gillmann, unterstützt VO  - seınem Kollegen Hehn:;
Zinne un: e1in Schild.
Sonne und Beschatter, besagt ıIn Wiırklichkeit : Gott 1st eıne VO erstern rührt auch das Kegıister her Diese mı1ıß-Die Übersetzung Sonne verwirtft Baethgen
ausdrücklich, andert aber AIl Texte - nıichts, wıe annımmt. lıchen Umstände haben, WI1IE der Herausgeber selbst g...
Endlich Is 4252 1sSt VO ott nıcht dıe Rede, sondern heißt steht, verschiedene orthographische Inkonsequenzen, (
ort „Jeder Regent wırd se1n wı1ıe eın Bergungsort vor dem
Winde wıe Schatten eines wuchtigen Felsens.“ Die Stelle genauıigkeıten 1n en Jahreszahlen und ıne enge VO.  >

Druckfehlern verschuldet.sagt also nıchts VOIN einer Eıigenschaft (sottes als Schattenspender Man muß unen über dıie Masse VO Material, die114)
der Verfasser uch 1ın dıiıesem Bande miı1t großemIndem iıch darauf verzichte, auf alle Einzelheiten einzugehen, Fleiß und nıcht geringerer Sachkenntnis zusammengetragenemerke ıch noch, da(} natürlıch unhaltbar 1St, mı1t all hatbehaupten, daß der Priesterkodex, eıne Quelle des Penta- Seın Hauptverdienst _ besteht darın, laß VON

teuch sich ın der Darstellung der „Herrlichkeit Gottes‘“ ach den wıchtigsten Väterschriften ıne eingehende un: urch-
Ezechiel richte (S 137 Bel ıhm ist, wıe selbst findet
S 118), Keböd Jahve dıe Gottesgestalt selbst. In M Priester-

UuSs zuverlässiıge Analyse xıbt; deswegen ist der Gebrauch
Be1l des Buches namentlıch dem praktischen Seelsorger undkodex) wiırd dagegen dıe Iranszendenz Gottes durchgeführt. dem gebildeten Laien A empfehlen.Is 3’ können .die Schleppen 1 Tempel den Kaböd, der dıe Dogmengeschicht-

Erde erfüllt, nıcht verhüllen f} F17} Merkwürdigerweise lıche Krörterungen dagegen sınd fast ganz  ” ausgeschlossen,1st dıe menschliche Herrlichkeit iıne Analogiebildung ZUTLF gOtt- un auch die Literaturangaben sınd Z WE reichlich, aberlıchen, religiöse Schriftsteller haben nachträglich Kaböd
auch ım Sinne bürgerlicher Herrlichkeit gebraucht (S 1 24). nıcht vollständig; für weitere uskun 1n dıeser Hinsicht
Hiermit kommt auf den ın en Psalmen häufigen 5Sprach- wırd bel jedem Abschnitt gewöhnlıch auf Bardenhewer,
gebrauch VO Kabiöd für „selbst‘‘ sprechen. An den 1341. Martin V3 chanz-..oder Krumbacher verwlesen.
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Das hohe Alter des V erfassers un VOL allem seıne Coemeterıen, sondern auch ıhr erfolgreicher Erforscher,
letzte anhaltende Krankheit machen begreiflich, daß wirft den gewohnten unnuützen RBallast über Bord un!

d1Le neuestie Lıteratur nıcht mehr ın wünschens- legt ın musterhafter Kürze 11UT sachlıches Materıal VOL:

werter W eıse hat benutzen können. [)as macht sıch Nachdem 1 Vorwort das oben angedeutete Programm
Desnamentlıch ühlbar beıl Apollınarıs un Hıeronymus. exponıert hat, erfahren WITr 1ın eiıner hıstorıschen Eın-

ersteren Schriften werden noch nach Dräseke ohne Rück- Jeıtung das Wiıssenswerte über die Gründung der römiıschen
Be! Hıero-sıcht auf Voisin un I1etzmann angegeben. ('oemeterien ZUT apostolischen eıt und über dıe Stellung,

NyYINUS ist dıe vorzüglıche Biıographie Ol Grützmacher, welche damals dıe Nekropole der christlichen Flaviıer eIN-
obschon S1E schon 1JOL erscheinen begann, kaum nahm, VOT allem auch ın ihren Bezıehungen ADDE Priscilla-

katakombe und ZU nahen Callıxtcoemeterium. {)annzıtiert („Grützmacher sıehe M Schanz L 3590 RN
FKür das (Greburtsjahr A F des Hiıeronymus berult sıch ın vIier apıteln Allgemeines über dıe ardeatınıschen

Das Friedhöfe.der Verf. auf che Untersuchungen Dankos (1874) Die wıchtigen topographıschen Forschungs-
ändert aber nıchts AaAl dem (Gesamturteile, daß die HEeuUus resultate der Nneuesten Zeıt, dıe hıer resümıilert werden,
Fatrologıe iıne achtunggebietende, ja ın Anbetracht bringen auf Schritt und Irıtt orrekturen der alten de
der Verhältnıiısse des Verfassers StauneEeNsSwertie Rossıschen I hesen. geht AUS den heidnıschen
Leistung ist möge sıch das ist Nser aller herz- Monumenten der V1ıa Ardeatına und VOI der KEntstehung
ıchster Wunsch mıiıt (sottes Hılfe bel gebesserter (ze- der flavıschen Christengrulft, deren Beschreibung ım ersten
sundheıt noch lange daran erfreuen können ! Buche des zweıten T eıles miıt eiıner Krörterung über: das

Bonn Vestibulum der Flavıer begınnt. Er schreıtet methodischGerhar‘d Kauschen.
VOIL alten Kern der Katakombe AUS VOIL ın CHSCH An-

Roma Sotterranea Cristiana., (Nuova Serie). Descrizione schluß AaAl den großen dem Faszıkel beigehefteten (irund-
Der VOIL Michele Stefano de KRoss] stammendeanalıtica de1 monumentı esistentı negl]ı antıchı Cimı1ter1ı sub- plan

urbanı, pubblicata CUTa della Commissione dı archeologıa erste Entwurf diesem Hauptplan ıst auf Grund 1U €e
1lomo prımo: Monumentı del Cimıitero dı V ermessungen VOL dem der archäologıschen KommıiıssıonDomitilla sulla Vıa Ardeatına, descritt! da ÖOr

Marucchı. Fasc. Roma, Spithoever, 1909 (Al, attachıerten Ingenieur Palombı unter Mitwirkung des
IN aV. fol.) Dr Johnen revıdıert, verbessert und ergäanzt worden.

Für dıe römische Katakombenarchäologie bedeutet Hauptmonumente, namentlıch Malereıen, sınd auf 'T’afeln
das Erscheinen dıeser Publikation das wıichtigste Kreign1s reproduzılert ZU. Teıl noch AUS dem Aachlass de
seıt dem Tode ihres unvergeßlichen Begründers, (ovannı Rossıs andere 1M Text untergebracht. Eın eingehendes
Battısta de Rossı]ı (7 094 Nach al den, el Urteıil über M.s prächtige Publıkation kann. natürlıch TST
recht unerquicklichen Schwierigkeiten, Al denen Cdas längst beım Abschluß des Domuitillabandes erwart werden.

1mM Laufe desın Aussıcht ZENOMIMENEC Unternehmen Möge Ccs dem Verf. vergönn se1n, den vorliegenden and
etzten Jahrzehntes scheıtern drohte, Ireuen WIT unls nd das al hochwichtige Unternehmen schnell

fördern. Man wırd CS hoffentlich nıcht als kleinliıchdes Beginns 188881 J2 aufrıchtiger, als der GESTE, dıe Domi-
tillakatakombe beschreibende and AR der berufenen empfinden, WE ich hıer auf dıe zahlreichen 3081 den
Hand ()razıo Marucchıis sStammen wırd Die Hortsetzung Noten (z SE bn E 88r 63 05, A QO, I) zerstreuten
der unter Pı0o nOonNnO’s Auspiızıen VON de Kossı begonnenen Druckfehler verweılse, unter denen gerade dıe deutschen
Roma Solterranea wurde nach des Meisters Hıngang ın /itate eıden haben
einem Leo 38i Kard Parocchi gerichteten KFrankfurt . A Kaufmaäann.
Breve VO A Dez 1905 der (OMMISSLONE dı archeo-
O2 10 SAa anvertraut. In die Kedaktıon sollten siıch Rieder, Karl, Römische Quellen y ME Konstanzer Bistumsteilen neben de ROossis Bruder Stefano Michele, seiıne geschichte AB eit der Päpste 1ın Aviıgnon 1305—1378Freunde Armellını, Marucchı, Stevenson. S1ie alle starben Herausgegeben VON der Badıschen Hıstorischen Kommissiıon
bis auf den gelehrten Herausgeber des Nuo0ovo Bullettino ın den Monumenta Vatıcana Historiam eplscopatus an-
un Direktor des ägyptischen Museums 1mM Vatikan. Kın 1ens1s 1ın Germanıa illustrantia. Innsbruck, Wagner, 1908

(AG6; 735 Lex. 8°)volles Jahrzehnt später mußte dıe Kommission den uUur-

sprüngliıchen Plan revidieren. Man beschloß, ONn einer Der mächtige Band Constantiénsiä, den Rieder VOI-

Fortsetzung der auf dreı Bände gediehenen de Kossischen legt, zertällt ın ıne umfangreiche Kinleitung und die
Roma Solterranea abzusehen un eıne selbständige Reihe, Quellentexte. Die Kinleitung befaßt sıch mıiıt den
dıe Nuova Serte, inaugurleren. Das War 1mM Jun1 19005;) Quellen, der EKditionsweılse, der ahl und dem Ver-

hältnis der einzelnen Urkundenarten zueiınander D @3!und der Plan fand dıe Billigung Pıus Es sollten 1n
möglıchst beschleunigter olge dıe einzelnen (Coemeterijen —X 88 der römiıschen Kurıe un der Be-
Koms analysiert und die Arbeıt auf ıne wıssenschaftliıche setzung des Konstanzer Stuhles, der Kurie und den
Vorlage des Materials nebst Plänen und Abbildun- Abteıen ın der 1Özese Konstanz, der Besetzung der
SCH beschränkt werden, ohne weitschweifende kritisch- Domherrenstellen ın Konstanz (S XL—XC). Die rO-
historische Exkurse. mischen Quellen siınd sachlıch geglıedert : SupplikenAuf cdie Verwirklichung diıeses Be-
schlusses, der für jede Katakombe einen Band vorsieht, (S I1—124),; RBRullen (127—018), Kammersachen
haben WIT geduldıg eın weıteres Lustrum (621—0662). Am Schluß iindet sıch eE1INn (Jrts- und

Der 1900881 vorliegende | Faszıkel präsentiert sıch, als Personenregister (663 0) eın Sachregister (73 A
Omen ILr das Ganze, überaus vornehm. Der und Nachträge nd Berichtigungen (737/8) Im Vor-

worte unterrichtet u11Ls über dıe vorhandenen Vor-Verleger scheute keine Mühe, j1e vatıkanısche Druckereı
leistete iıhr Bestes, Tafeln und Pläne sSınd tadellos. arbeıten der Badischen Kommıissıon und dıe Geschichte
Marucchı, nıcht 992 der beste Kenner der römiıschen des vorlıiegenden andes.



403 August T HEOLOGISCHE REVUE 909 Nr 404

In dem vielbemerkten un! bedeutsamen Vortrage selbst hat Quellenausgabe NaC dıesen V orschlägen
Finkes auf dem Berlınel internatıonalen Hıstoriıker- eingerichtet und damıt den Bewels erbracht daß

den Stand der vorreiformatıons-kongresse der über ethode U1l vieles geschickter 1SL, als die SC zahl-
geschıchtlichen Forschung ausgezeichnetes IC verbreıtete reichen orgänger

un Verhältnis de1konnten Rıs Feststellungen über den Einfluß der Kurie Die Untersuchung VO  => ahl
auftf dıe Konstanzer Pfründenbesetzung mMi1t hohem Lobe verschıedenen Urkundenarten (Suppliken Bullen (Jame-
vermerkt werden Zahlreiche Hörer augenscheıin- ralıa) zuelınandeı 1St interessant un War uch insofern
ıch völlig überrascht als S1IC den dokumentarısch be- oOhnend als wenıgstens Umrissen angedeutet werden

daß der Krfolg zahlreicherlegten Beweıls vernahmen konnte woher das Mißverhältnis zwıschen Suppliken un
KExpektanzbriefe C111 verschwındend kleiner SCWCSCH ausgefertigten Bullen h errührt Von Bedeutsamk E1 1STt
sC1 Es muß dem Verf dıeser Kınleitung YER K hohe dıe dem Kenne! der Verhältnıisse durchaus geläufige
Freude ZECWESECN SC1II daß mühevollen Forschungen Heststellung, „daß oftmals C111 und diıeselbe Supplık unter
111 dıieser großen fachmännıschen (Offentlichkeit hese An verschıiedenem D)Datum wıederkehrt Daraus folgt aber

S1e verdıenen ber uch vollauf als daß nıcht ailz (Jewmnsucht der Kurıle oder das Bestrebenerkennung ianden
wertvolle Beıträge ZUT A &D Kırchengeschichte der päpstlıchen Kanzleı durch möglıchst viıele
bezeichnet werden da S1C VO höherer Warte AUSs Klauseln die Einnahmen der Kammer Z vermehren 111
unternommen un mi1t Hınblick a11f das (sanze durch- erster Linie Al der W eiıterentwıicklung der Suppliken

sonderngeführt wurden un überhaupt des Kormelwesens schuld
Der Abschniıtt IB der Kinleitung kommt hıer De- cd1e Petenten selber oder deren Prokuratoren cıLe

Es wıird untersucht der Einfluß bel Jjeden Preıis 111 den Besıtz der erwünschten (made OM-sonders 111 rage
der Besetzung der Dombherrenstellen 111 Konstanz der INne1 wollten Von dıesem Standpunkte AUs fällt denn
VO  e} den verschlıedensten Seıten ausgeübt wurde wobel auch C Yahız C6 Licht auf che schon oben hervor-
zunächst dıejenıgen Fälle angeführt werden bel denen gehobene Tatsache daß überaus oroßen Anzahl
die Bewerber VO  - Kanoniıikat und Pfründe VO  — 1C- VO  = Suppliken keine Ausfertigung entspricht da selbst

Des weıteren werden WILhereiın abgewiesen wurden zwıschen del Gewährung der Supplik durch Cden Papst
ekannt emacht mM1t den Bewerbern dıe LLUT 111 den un der Ausfertigung der ulle durch dıe Kanzleı noch

mi1t cden viıele Hındernisse eintreten konnten weiliche dıe Aus-Besıtz unterschriebenen Supplık kamen
Bewerbern dıe den Besıtz C: Provisionsbulle kamen händigung der Bulle unmöglıch machten.‘“

Das Regıster weıcht Von der üblichen, altfränkıschen, über-sıch jJedoch mehrmals bewarben, mıt den Anwärtern
dıe untier den Päpsten VO  > Johann 2 el aD DISsS (3ire“ sıchtlichen Weise ab, indem und nd I 1, ] und
OI C tatsächlich den Besıtz Pfründe kamen un ähnliche Zusammenstellungen oftmaligem nutzlosen ach-

schlagen veranlassen. Ich möchte nicht wünschen, daß diese
Daran schlıeßen sıch Untersuchungen über dıe Verleihuneg Dinge allgemeine Verbreitung fänden, weil damıt nıcht der aller-
vakanter Domherrenstellen über dıe Annatenzahlungen gENINGSIE praktische Vorteıl erreıicht wırd Lediglich 6CI Be-
über dıe Bewerber Dionıitäten VOT allem der Dom- quemlichkeit des Regıisterbearbeiters liegt hıer (srunde. Stich-
1 über dıe Dombherren Cıe ohne päpstliche Pro- 1St

proben haben ergeben, da das Register nıcht Sanz vollständıg
Der erf£. teilt 9508 E daß viele vorkommende Kurial-

V1IS10O11L den Besıtz VO:  . Kanonikat und Pfiründe kamen, beamte Kegister nıcht NIL Namen aufgeführt hat, „weıl SIC
und endlich über dıe Stellung, dıe das Kapıtel Z den für dıe Zwecke der »Römischen Quellen« nıcht 111 Betracht

kommen‘‘. Zunächst halte ıch den Grund nıcht für stichhaltıg,päpstlichen Provıdıerten einnahm Uun! ann stelle ich den 112 dıesem Verfahren, das der illkürMan ersieht AdUus diıeser Inhaltsangabe, welch wichtige Tür nd Tor Öffnet, liegenden methodischen Fehler fest. Ich
Fragen hıer ‚Un ersten Male statıstısch gefaßt werden Sasc das nıcht NIL Zuspitzung auf das vorliegende Werk sondern
Die eindringende Arbeıitsweise Rıs Öördert hıer Ergebnisse möchte das als allgemeine Bemerkung aufgefaßt WI1SSCN, da
zutage dıe MmMI1t den bisherigen gelstlosen Pauschalbe- dıe erschreckend große Bequemlichkeit mancher Indexbearbeiter

neuesier Zeit mehr Adepten machen scheıntrechnungen dıe unendlich bequem un als Unterlage In Anerkennung des hingebenden Fleißes kieders,ZU Schimpfen über dıe Kurıe wıllkommen Sınd der C111 sehr großes Materi1al verständnısvoll ZUSamMmeN-gründlıch aufräumt un A deren Stelle wırklıch W1S5S611- zubringen und mi1t Sachkenntnis würdıgen un heraus-schaftliche Arbeit zugeben verstanden hat, Sa da sehr umfangreiche Werkıne wıichtige rage erörtert Rıeder AL allen Bearbeitern ähnlıcher uigaben als Muster dringendteststellt, daß „Aufgabe der staatlıchen historischen empfohlen.Institute gewesen““ wäre, , VOLL vornhereın dıe Art der
Rom Paul Marıa BaumgartenBenützung der Registerbände rıchtige Bahnen len-

ken Das 1St bisher noch nıcht geschehen und nach
Lage der Dinge 1ST auch der nächsten Zukunft eicher Benedictus Marıa, ohannes Meyer Ord Taenoch nıcht erwarten daß dıe Vorstände der histo- uch der Reformacio Predigerordens | Quellen und
rıschen Instıtute sıch über dıe einschlägıgen Fragen amt- Forschungen ZUur Geschichte des Dominikanerordens 111 Deutsch-
lıch verständigen Der Hauptgrund wırd ohl darın Jand, Heft 2] Leipzig, Harrassowitz, 1909 (AAAIV 1:3
suchen SC11N daß keiner der Direktoren diıeser Anstalten SI 8°)
selbst den kegistern des Mıttelalters dauernder Des köstlıchen Buches erster eıl nebst aus-
Weise 1g 1St mıthın das Interesse für diese methodisch gezeichnet informıerenden Kınleitung AUS der Feder des

wichtige Frage beı1 ihnen C111 HUT sehr mäßiges geNannt Herausgebers legt 1U auch VOIL Mıt besonderem ach-
werden mu macht 11U)  , Vorschläge für dıe Art der drucke WIT| dıe Unparteilichkeit Meyers hervorgehoben
Benutzung dıeser Bände AB}  H denen mMa  Z zugeben mMu. der S11 zıiemlich reiches Quellenmaterial 1 durchaus
daß S16 mıiıt CILLSCH Anderungen recht ohl dıe UNter- sachlicher Weise verwertet habe Mehr dıe Tatsachen

Erlage är 111e solche Krörterung abgeben könnten des täglıchen Lebens, als cdie Offenbarungen und HrE
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scheinungen, „die dl Oft unsıcher sınd““ und manchen gierlichkeit ıne Fölge der das Materiıiale der Erbsünde 61 -
blicken sollte.schwer betrogen haben, zieht der ( ArOMSt. W1IEe WITr Meyer

ohl dürfen, heran, SEeINE Charakterbilder ZU München SpeHhDeLgel.
zeichnen. Als Hauptzweck, „den 11SeTr Autor beı der
Abfassung SEINES Werkes verfolgte, War e Belehrung

Die 1 Buchenau, Dr. Arthur, Rene Descartes’ philosophischeun Krbauung der Schwestern Predigerordens“. Dritte Abteilung.dl2ZC Schrift ist 1n rel1g1Öses Kulturbild seltener Die Prinziıpien der Philo:
Anschaulıichkeit. EL cdıe sophıe. Aufl | Dürrs Philosophische Bibliothek. 28]ABEN KRıngen und ämpfen Le1ipz1g, Dürr, 1908 GALVAT 310 8°)
praktısche Durchführung der Keformidee, dıe Dezennien
hindurch dıe (jemüter der Brüder un chwestern der ÄAsmus, Rudolf, Kaiser Julians philosophische Werke

_ bersetzt un: erklärt. | Dasselbe. 116] EkEbenda 1908Urdensprovinz LTeutonıia beseelte, wurde mıt dem Krfole AD 80 5073
gekrönt, daß nahezu Cche Hälfte der Brüderkonvente und Die Bedeutung der „Prinzipien der Philosophie“dıe Hälfte der Schwesternklöster 1m Besıtze der Reform-
parteı War Daß che höchst anschaulıiche, stellen- Descartes leg vornehmlıich darın, daß S1Ee 1n A
WEISE naıve Schrift des geklärter HKorm einen L eıl der leitenden (+edanken eNt-gottbegelsterten Dominikaners
unverkürzt zugänglıch gyemacht worden 1st, mMu als großes halten, durch dıe Descartes der Begründer der modernen
V erdienst Reicherts bezeichnet werden. Spekulation geworden ist Daraus erklärt sıch wohl auch

Rom Paul Marıa Baumgarten.
der Krfole dıeser Ausgabe, die 1U  z schon 1n Auflage
vorliegt. Freıilich entspricht das Werk LLUT 1m ersten
seıner j1er Teiule seinem Titel, da dıe anderen Teıle
Fragen der Naturwissenschaft behandeln. Der eılusch, Dr Jos Hub., Oberlehrer AI kgl Lehrerseminar das Krkenntnisproblem, das seıtdem dıe Phiılo-Boppard, Das W esen der TDSunde nach Bellarmin und

S11arez. Eine dogmengeschichtliche Studie. Paderborn, Fer- sophen ın tem gyehalten hat, der dıe Lehre VOIN

Körper ne Statık un: Mechanık, der B sehr INrdiınand Schönıingh, 1909 CX 204 8°) 4,60
essante JG das W eeltsystem, der dıe Geologie, Meteo-Vorliegende Arbeıt ist 3801 wertvoller Beıtrag Zu der rologıe und dıe Physik 1MmM CHNSEIEN Sinne.

dogmengeschichtlichen Forschung über das W esen der
TBSUuNde

Wenn der Veranstalter der Ausgabe AL Schlusse seiner
Wır sehen neben anderem, W1E WEeI1 Spät- Vorrede meınt, durch die Subsumtion aller dıeser Ihemen DEr

scholastiker das Wesentliche des ECCATUM or& inale 111 dıe Prinzıpien der Philosophie zeige sıch Descaries als echten
Erneuerer des Platonischen Idealismus, insofern ıihm die Prin-der Beraubung der heiliızmachenden (made erblıcken, W1e zıpıen der mathematıschen Naturwissenschaft zugleich die derS1Ee dıe damıt gegebene Sündenschuld VOIN der durch ChLe Phiılosophie seı1en, verrat sıch 1er die Ol Natorp V  etiene

physische Einheit bedingten moralıschen Eıinheit des alsche Auffassung, als habe Plato, Ahnlıch wıe ant den Raum
Stammvaters mıt der Menschheit ableiten. Wır erfahren und dıe €e1t AUuUS angeborenen Anschauungsformen, den Inhalt
dann auch, 1n welchem Verhältnis dıie beıden Autoren der Philosophie us en Ideen subjektiv konstrulert. Was

Descartes . der Wahl seines Titels wiırklich bestimmt haben
/AÄABEE Vorzeit stehen, wıe sıch ihre Lehre gleichsam Aaus MmMag, lasse IC unentschieden.
den früheren Aufstellungen entwickelt. Ich notiere Schluß eıne interessante und gegenwärtigbesonders bemerkenswerte Aussprache des berühmten Mannes,I rotz prinzipieller Übereinstimmung glaube ıch doch, Wwen1g-einzelne Bedenken erheben Zu mussen. ach der fOr- 302 ‚„„‚Meinen Gegner mache iıch aufmerksam, dal ich
mellen Seıite hın scheint mır VOT allem der grundlegende Teil

nıemals davon geschrıeben habe, da(l ott nıcht L1UT NCSd-t1V, sondern selbst POSILLV als dıe wıirkende Ursache seiner selbstber die Auffassung des Erbsündewesens VOT Bellarmin nd Suarez bezeichnet werden mMusse. Er möge 1L1Ur ın melınen SchriftenP breıt angelegt se1ln. hne Übersichtlichkeit nd Klar- nachsuchen, sS1e lesen, Ja, VON einem Ende bis ZUI1 andern SCrheıt einzubüßen, hätte wesentlich kürzer gefaßt werden können. au durchgehen ( wırd nıemals Ahnliches In ihnenStörend wirkt dann der häufige Gebrauch des W ortes „„Erbsünde‘‘
ım ınn VON ‚; Erbübel . In Hınsıcht autf en Inhalt sel be- finden, sondern I8r das Gegenteil. nd nıcht einer Oll denen,
sonders Folgendes hervorgehoben : Ich VErTMULC, eine eingehende

die meılne Schriften gelesen haben der die miıch, sel uch
och wenig, kennen ‘ oder die mıch wenıgstens nıcht gänzlichSpezlalarbeit werde bel Ambrosius nd auch beı den (srie- für einen arren halten, wırd seln, der nıcht wüßhte, da iıchchen eiwaASs mehr der Erbschuld Günstiges entdecken. Be1l weıt davon entfernt bın, ungeheuerliche Ansıchten haben.‘Augustin 1st mindestens ırreführend, VO einem erbsündlichen

Reat Pn sprechen, der aus der Konkupiszenz hervorgeht (vgl. Die Lektüre dieses Bändchens hat 1n unerwarteter
26 33 145 1655 dagegen 143) Weiterhin 1st W eise UÜHSGEreEe 1Leilnahme erreg‘ L und gefesselt. Der als

riıchtig, wıe auch der erf. einmal nahelegt, behaupten, Augustin Kenner des Julianschen Schrifttums bewährte Übersetzerhalte anscheinend schon dıe physısche Einheit der Menschen bemerkt nıcht miıt Unfrecht,; daß dıe Nachwelt demmiıt Adam allein für den hınreichenden Grund der Mensch-
he1its-Sünde (vgl 3 I f dagegen 204.), denn betont auch Kaılser Julian e1INn Unrecht gutzumachen habe, da S1Ee ıhn
dıe moralische Einheıt (vgl Contra ul VI, 62; DIS Jetzt unter dem relıg1ösen Gesichtspunkt und auf
Contra Jul. 0 MD, VL  9 DE Sermo 231, B De (*LU4E. Dei AT
27 wobel S die Ausdrücke er nd Paclum gebraucht,

(Grund gegnerıscher Berichte beurteilt hat. Wer Julhan
AaUus den vorliegenden KErzeugnissen seınes . eiıgenen (zeistes

wiederkehren.
welche iın der Folgezeit, spezlell auch beı Bellarmin reSp. Suarez

Endlich 1st das Verhältnis Konkupiszenz nd kennen lernt, tühlt sıch OLl der hohen Berufsauffassung,
Gnade bel em Kırchenvater eın SEICS, als der erf. ansche!1l- der ıdealen un:! gyläubigen CGresinnung un dem philoso-end annıımmt. Infolgedessen 1st Anselm sowohl ın Hınsıcht phıschen (z+eN1us des Jungen Kaılsers sSympathisch berührt.auf das W esen der Erbsünde als uch 1n Rücksicht auf dıie (5e=
melnsamkeıt der Jrsünde 1 Abendlande nıcht durchaus, sondern Man empfängt den Kındruck, daß vielleicht Z Großem

berufen SCWESECN wäre, 30881 nıcht dıe traurıgen Erleb-L1UT relativ orıgınell (vgl. 36 A44) ; infolgedessen lag dıe V er-
mittlung Alexanders [0)8 Hales mıiıt ıhrer gleichmäßigen Betonung nısSse seliner : Kindheıit und Jugend un dıe damaligen
VO  ; Gnade und Konkupiszenz, moralıscher und physischer Eın- unerbaulıchen /Zustände namentlıch ın der morgenlän-helt, SOZUSasCcNh In der NCa Obendrein W ar s1e 1im letzteren Christenheit ıhnPunkt schon on Anselm genügend erkannt, WI1IEe der erft. A dıschen, Z Teıl arlıanıschen
allerdings 1n Wiıderspruch mıt 61 selbst konstatiert. der elig10n 1ın ıne verfehlte ellung gebracht

Der Aquinate dürfte ohl schwanken, ob 1n der Be- hätten. Gleichzeitig hat freilich dıe Kmpfindung,
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daß Art eIwas eINSEINS LT’heoretisches hat un: daß gyedankens ZUuU beoreılfen (jottes Weltherrschaft erscheıint
iıhm der praktısche Blıck der rıchtige Lakt un: dıe gerade dann oroß und allgemeın VC1Ii1ın (+Ott durch Cıe
Maßhaltung WENISYECT DCH Naturkausalıtät wiırkt nıcht eiw2 bloß einzel-

LeNMN Punkten außerhalb derselben.Die sechs 111 dem vorlıeyvenden andchen vereinıgtien
Schriften enthalten Irostgedanken über den Weggang Diesen allgemeınen (sedanken wendet der erf£. dann spezlell

Freundes und Lehrers RE Tn AÄFt philosophıischen auf die Entstehung der Organismen AN Niıemand wırd SCIMH

Behauptung »ıdersprechen, da(\ die TIheolooie keineswegs dıiekKeglerungsprogramms un: Abhandlungen über unmıttelbare Erschaffung der einzelnen Arten ordere sondern
den wahren (Geist und den praktıschen Wert der kynıschen die natürliche Entwicklung Art AaUuSs de1 anderen ruhıg
Phılosophie, und JC 116 Lobrede 2u% Helı10s, den geben Onne Weun aber auch den Ursprung des Menschen

dıeSonnengott un: Demeter dıe (söttermutter Der Kaılser C111 161 naturwıissenschaftliches Problem n 28 em
1 heologie eın Interesse habe, E deshalb den Menschen1ST Neuplatoniker un! unbedingter Anhänger des Jam schlechthin 11} dıe al SCMECINE Entwicklungsreihe hineinstellt nd

blıchus Nächst Plato ZOUt GE auch Arıstoteles AL inkonsequent % W asmann der Seele Ausnahme-
ehrung Seine Bemerkungen über un AÄTISTIO- stellung CINZUFAUMEN, können WIr ıhm nıcht mehr beipflichten.

Es 151 nıcht ıllkür uUun: Mangel Konsequenz, Wenn dıeteles geben wertvolle Aufschlüsse über dıe tradıtionelle Seele der Entwicklung der Natur AUSSCHNOMMIMNE wird, viel-Auslegung der beiden Denker, dıe überall mıteinander mehr macht die Eigenart der Seele unmöglıch, 5S1C als höchstes
Übereinstimmung A bringen sucht. Dem 1 heologen, Entwicklungsprodukt der Natur anzusehen Wır folgen deshalb

Philosophen un Hıstoriker 1efert das vorliegende Bänd- 111 diıesem Punkte doch heber der Auffassung W asmanns, dıe
chen reiche Ausbeute. der erf viel ZU würdıigt der en Ausführungen 1

Kıefls Rektoratsrede » Charles Darwin und dıe Theologie« ( Würz-euß Rolfes burg 1909), dıe W IL 1er als das glänzendere Gegenstück (Ottos
V ortrag möchten. Oort ındet sıch dıe ausgesprochenste
Begeısterung für den Eıinheits- nd Entwicklungsgedanken

Otto, Prof Dr Rudolf Goethe und Darwın Darwı der besonnenen Würdıgung der Sonderstellung des eistes 111

1511105 und Religion Göttingen Vandenhoeck Ruprecht E: W eıse verbunden, dıe wirklich überzeugt nd befriedigt.
1909 (40 Lex 8°) 0,7) Pelplin (Westpr Sawıckı

DiIie kleine chrıift enthält WCL allzgemeınen recht
gut orlentierende Vorträge, deren erster über (;öethe Viılliıen, Professeur A Institut catholique de Parıs, Histoire
ul Al handelt Weıl (0oethe 11416 um{fassende des cCcCOomMmmandements de l’Eglise Preface par M abbe
Entwicklung Reiche des Urganischen annımm(t, 1ST oudınhon Paris Lecofire, 1909 (All 7 {2°) Fr 4330
vielfach als C111 V orläufer Darwıns bezeıchnet worden Die tüchtige Arbeit des gelehrten Verfassers 1St be-
Eın YENAUCTET Vergleich hat jedoch bald den tiefgreifen- sonders wertvoll eıl S16 111 der Literatur 1Ne wıirkliche
den Unterschied zwıschen dem (3oetheschen und 1Jar- Lücke ausfüllt Denn außer den umfangreichen und
wınschen KEntwicklungsgedanken aufdecken mUÜüssen. Der sorgfältigen Untersuchungen ID (Jtto Hafners > Zın (76-
IT hebt ıhn gyut hervor. (zoethe denkt nıcht WIC schichte der Kırchengebotee« der I’heol Quartalschrift
Darwın Al jEAYe wıirkliıche Umbildune der nıederen Arten 1598 (S Y SA 270 —205) 1St DIıs keine orößere,

Ööheren hat 1T den iıdealen Zusammenhang geschweige denn 1116 (jesamtstudıe über cdıe Kirchen-
Auge dıe Eıinheıt des ypus, der dıie I1 organısche voebote publizıert worden Mit Ausnahme des Kinleitungs-
Welt beherrscht der inr sıch weıter un Vvoll- un Schlußkapitels sSınd dıe anderen sıeben Kapıtel des
kommener dıfferenziert daß der höhere Urganismus vorlhegenden Buches bereıts 111 der Revue du (lergze Jrangaıs
als Entfaltung dessen erscheint Was 1 nıederen bereıts (1905—1907) veröffentlicht un }  Z teıls revıdıert teus;
angelegt 1ST Der Darwiniısmus CHSCICH SInne, dıe besonders hinsıchtlic des un ® (3ebotes vervoll-
Lehre VO  w der natürlıchen Zuchtwahl durch den amp ständigt worden LA dem Kapıtel wırd gezZeIgT WIC
U: Dasein Imndet bei (3o0ethe al keın nalogon (zut Aufzählung, Keihenfolge un Verzeichnis der Kirchen-
wIırd hervorgehoben, daß (GGoethe un Darwın überhaupt gebote, dıe der ( atechismus VYOMLAN: ad Darochos weder
gahz verschiedenartige ypen des Naturforschers dar- enthält NOC auch LUr erwähnt sıch 111 Sanz verschlıedener
stellen dieser den nüchternen exakten eobachter Weise darbıeten DDem nhalte nach beziehen sıch
den Dichter der dıe Natur nach stımmungsvollen, durch die (sebote der Kırche auf ails Sonntagsfeier spezle.
Intuition ECWONNECNEN een deutet dıe Anhörung der NlLesse un dıe KEnthaltung VO  w

Der zweıte Vortrag hat das Verhältnis VOI ATW 1 knechtlichen Arbeıten (Kap IA dıe Feier der
N1SMUS und eligion AB Gegenstand Der allge- Festtage (Kap IV} dıe Jährliche Beıcht und Kommunion
MmMe1INe Entwicklungsgedanke, führt der erf duS, 1ST (Kap —VI) das Abbı uchs- und Knthaltungsfasten
der Religion nıcht feindlıch ohl aber scheint sıch C111 (Kap VIL—NIIE endlich dıe Zehntenabgabe (Kap 1X)Gegensatz ergeben sobald INa 1111 Sınne arwıns für Hür jedes wırd die Diszıplin DIs auf iıhre ersten
dıe Geschlossenheit der mechanischen Naturkausalıtät C111- Anfänge zurück verfolgt und ihre Kntwicklung Dıs ZUT
13 un! us der Naturerklärung jedes teleologische Mo- vollen gesetzlichen KFeststellung aufgezeıigt. Alle die D
ment verbannt Die Religion kann den Zweckgedanken nannten Ubungen iinden siıch 111 den ersten christlichen
nıcht INLSSCH, S16 mMu. das Weltgeschehen als Verwirk- Jahrhunderten un: assen sıch teilweıse auf apostolischen
lıchung gyöttlicher Ideen auffassen Der erf leugnet rsprung zurückführen Es 1st interessant Jahrhun-
miı1t Recht dıe Notwendigkeit 1365 solchen Gegensatzes, dert für Jahrhunder die Praxıs der Kirche dıie iıhr ent-

Yanz Sinne Leibniz Lotze daß gegenstehenden Hındernıisse dıe kırchliche un!: bürger-
dıe streng durchgeführte mechanische Naturerklärung dıe 1C Sanktıon der einzelnen (Gebote Aaus den Urkunden
teleologısche Betrachtung nıcht ausschließt sondern vorgeführt FA sehen Die al (Greschichte der Kirchen-
Krgänzung durch dıeselbe fordert (Gerade der vollkom- gebote deutlich W16 die Kirche den veränderten
inene Mechanismus 1ST Nur als V erwırklichung weck- VilliensLebensverhältnissen STETS echnung gen hat



410409 August. THEOLOGISGHE KEVUE. 1909 Nr

interessantes Werk beruht auf ernstem un mühsamem Die inzwıschen erf.olgten Quellenpublikatiofien, insbeson-
dere cd1e Nuntiaturberichte und dıe Briıefe des sel PetrusStudium. Vlıt Recht konnte Boudiınhon 1n der Vorrede

den erft. / } OM 7avaıl d’historıen of de CAanONISTE, (Canısıus, Iuden Ü einer bearbeıtung des LThemas
AU DI IX de l[ONZUES recherches, ef SU1VUANLT Ia bonne methode E1n och begnügte sıch ert. miıt dem gedruckten
hislorıique“ (S A f beglückwünschen. Materıal nıcht, vielmehr hat Uus deutschen, namentlıch

Die 30, L5 un 64;, A zıtierten Belege aber AUuSs römıschen Archıven 1ine beträchtliche Zahl bIS-
sollten ausdrücklich als pseudoaugustinısch bezeıchnet se1in.

II3;2 l1es Miıgne 3Ö, 1089 129, I hätten außer her ungedruckter Quellen zutage geIördert.
1, I 38 (Synode VOLN Szaboles 1092 och 15 25 und {DIie Kınleitung erläutert dıe notwendigen orbe-

orıffe un zeıgt das Mıiıhieu auf, WOTAU:! 1mM 15 unErwähnung verdient. DG erwähnte Provinzialsynode
Oll Prag fand nıcht 1356, sondern AIl LS Okt. C 16 Jahrh. e Bıschofsfakultäten hervorwuchsen, dıe be-
(vgl Mansıi 26, 398) 147y lıes Migne 3Ö, 5 Y S reıts 1 L/ Jahrh. 7 einem Schriftstück FE  AIn -

163,2 allis DIDTS SCH interdicatur), 164, 3 Mansı 25y
8370 Dıie Bulle Benedikts ALV „Libertissime“ (S OT, p) Xst gyestellt un: in sıch gyleichbleiıbendem ext den deutschen

Juniı I 745 erlassen worden. ()rdinarıen auf Je Jahre verlıehen wurden. Im dıe
Adnton och QOuehen betreffenden Kapıtel wırd der ext der bel-übıngen. den ältesten erhaltenen Quinquennalfakultäten O1

Köln 1055 und Eichstätt 10649 samt den AD
atharan, Asserta moralıa. Kdıtıo E ad NOI- weıchungen der anderen AUS dem K Jahrh. auf u11s

1a recentissımorum decretorum e emendata. Parıs, gekommenen Fünfahrvollmachten miıtgeteilt, worauf Be-
Beauchesne, 1909 ( 276 23 Fr 3,25 merkungen über die Entwıcklung des Fakultätentextes

Von Matharan i über dessen Person un Leben folgen. I)aran schließt sıch dıe Besprechung des VOI1LL

d nıchts bemerkt ISt, haben WIT e1n, W1Ee ehm- Nuntıius Pacca 1M Streıiıt mıiıt dem Kpiskopalısmus
kuhl (1 ’heol, moral. I1 10 530) bezeugt, „OPUS yvalde Dractı- Nov 1760 erlassenen Rundschreıibens und der da-
CUM  L nämlıch » CAaSus de MAaAlrımon10 fFere 500 (Matriti SC  JQ gerichteten febronianıschen Schriften, SOWI1Ee ıne

Übersicht der sonstigen In den bischöflichen, namentlıch03 In dem vorlhegenden, sehr handlıchen Büchleın,
eınem wahren „Breviarium Drevissımum I heoloZ14€ MO aA- 1n den vatıkanıschen Archıven USW. enthaltenen Quellen.
lis  L wırd ıne Art kKepetitorium ZUT Auffrischung des Die dreı folgenden Kapıtel beschäftigen sıch mıt der
(;edächtnisses geboten. ach WeC un Anlage des (=>eschichte (veT AOTTÄUFET der (Qum quennalen und
Compendiolum, das der Herausgeber, Castıllon, nıcht Wa das mıt der KEntwicklung der deutschen 1SCHNHOIS-

fakultäten bıs LO3A; zuerst Mıttel- un: Süddeutschlands.unpassend 3081 „Dortatıle“ NneNNT, verden nıcht dıe (Gründe
für dıe Jewelnigen Kntscheidungen, sondern 1LL1ALE dıe TÜr el wırd dıie Schilderung Zzwelıer pısoden ın der N
dıe Seelenleitung wıichtigsten Lehren der Moral un wicklungsgeschichte der reformatorıischen un gegenrefor-
Pastoral aAr kurz und XNADP, bDer sehr CHAaU 1 matorıschen Bıschofsvollmachten éingeflochten, nämlıch
Gedanken und Ausdruck angegeben, vgl 1L37 einmal der 548/9 erfolgten Nlıssıon der Reichsnuntıien,

In der welche auf unsch Karls Pr Zwecken der KeunıonKRelig 10 est SLTAluSs tendentiae ad perfeckonem.
eCuen Auflage haben dıe Konstitution „Sapıenli consılio“ nach Deutschland entsandt wurden, ausgestattet mıiıt Voll-
(S 2R ff.) und dıe neuesten Erlasse über dıe Kom- machten, dıe sıch auf einen Kaıiser dem FPapst SOr
Mun10N S LO5 5); dıe Meßstipendien (S D GE dıe machten V orschlag gründeten ; sodann fünf gegenrefiOr-
Sponsalıen (S 209),; dıe Ehe S 221 un den Index matorıscher (rutachten, worın besonders dıe Frage,

INa dıie Kakultäten verleihen solle den Bıschöfen(S e {1:) Aufnahme gefunden. Das YaAahZ gelungene
erkchen wırd sıch viele Freunde erwerben. oder L1LUT den Nuntıen sehr verschiedenartig beant-

ATn OCcCH WOrtet wırd. Bel Erörterung der (zeschichte der ESsT-übingen. eutschen Bischofsvollmachten findet besonders der Kıin-
fuß des Kpiskopalismus aut dıe Kntwicklung diıeser Kakul-Mergentheim, Dr. 1Ur. LeO, WE  Die uinquennalfakultäten

PTrO Oro externo. Ihre Entstehung und Einführung tAaten dıe entsprechende Würdigung. Das Kapıtel be-
deutschen Bıstümern. Bde |Kirchenrechtliche Abhandlun- handelt den Werdegang der N untiaturfakultäten, der

vortrıdentinıschen, der gegenreformatorischen un spezıellSCNH, hrsg. VO Stutz, 3 Heft]
(CAX, 306 ; VUIL, 336 Sl Ö 23 Stuttgart, Enke, 1906

cder Kölner Nuntiaturvollmachten ; as Kapitel Orlıen-
ngeregt durch Prof. Stutz wollte Verf. ursprünglıch tıert über dıe Entwicklung der Ordens un: Mıssıons-

LUr ıne kleine Studıe Ur (Geschichte der kırchlichen fakultäten hıs Al dıe Schwelle des Keformationsjahr-
Formularjurispruden des L7 Jahrh. bıeten, entschloß hunderts un über c1Le oegenreformatorischen Jesuıten-
sich ber bald auch das anzZ Fakultätenwesen des 16 vollmachten.
und gelegentlich uch das des LS E zugleıich mıiıt Nach dıeser 274 Seıiten fassenden Vorgeschichte
der (Geschichte der (‚egenreformatiıon SOWI1E des deutschen kommt Erst das Kapıtel P dem 1 Untertitel bezeıich-

DieK.piskopalısmus ın seıne Darstellung einzubeziehen. neten IThema Dıe Entstehung der Quinquennalen.
Wahl des Themas WalLr 1ne ylückliche, da dasselbe bIs- Hier wıird dıe Entstehungsgeschichte der zehn Schemata

für dıe Fakultätenvergebungen PrOo Joro OXLTErNO klar-her überhaupt noch nıcht den (regenstand eiıner eIN-
gehenden kirchenrechtlichen KErörterung gebilde gyestellt und der spatere Quinquennalentext als en Hr
Wohl hat Nejer 1m Bde seınes Werkes ber dıe ZEUCNIS der oroßen Fakultätenrevisıion der a  re 1633
Propaganda (Göttingen 53 den Quinquennalfakultäten 63 dargetan. Im 6. ; Kapitel (Einführung der
der deutschen Bıschöfe als Vlıssıonsobern einıge Seıiten Quinquennalfakultäten 1n Deutschland) werden

ZUEerSsSt dıe Bischofs-, Nuntijatur- und UOrdensfakultäten dergewıdmet. Allein berücksichtigte ZA wen1g dıe ANOTS
geschichte der Quinquennalfakultäten und 1ußerdem Tar V orgeschichte als dıe Vorläufer nıcht als die NMluster
das ıhm Zzu (Gebote stehende Quellenmaterial nur gernng. der ım Formular enthaltenen Befugnisse erwiesen,
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sodann wırd das erhältnıs der Quinquennalfakultäten 0.), Sess C GE CS 159 u.), 26 Maı 1564 ®} 160 IYı cCoMMOrantzıul.43:? (S 176 O)! 1624 (S 18 Wden Nuntıiaturvollmachten, dıe beıide nach dem gleichen : aAppPrOobatos S 183Muster (formula X} verfaßt sın.d, SCOCH Mejer dahın be- O Petri Aloysit Carafae
stımmt, daß nıcht ZUuUeEerSsSt dıe Nuntien dıe betreffenden S 191 O; 1694 (S DL Lävinus (S BED 8vgl 200 SS Aleander Luther (S 230 WFakultäten erhıielten und TST später gECN der Verleihung vgl 256° Oi): Blutsverwandtschaft und Schwägerschaft
Al diese auch dıe Bıschöfe, daß INan vielmehr bereıts (D: 239 16 O., 241 I3 O 254 V, W, Messe

A lesen und lesen lassen (S 259 W Mıss1ıo0ns-bel Abfassung der Schemen auch dıe Bischöfe, besonders gebiet S 2869 o)! OIl Hındernisse der öffentlichenCıe westdeutschen Kırchenfürsten, 1M Auge hatte und Ehrbarkeit S Sponsalıen (> 207 u), Nr und
daß bereıts VOIL der kKeformationskongregation sowochl dıe CO 300 O; Nr un CS 3O1I 9 Nr. L1
Nuntien als uch dıe Bischöfe JIrägern des Vl 5302 > aın CASibus FLantum (S 30 0.), Nr. 7g AAg

und Juniı 1722 (S 204 %); Nr. S 3043 Juniı 154machtenformulars bestimmt d.  1, W1€e denn auch dıe 5 vgl 17 SN Juli 1571 S S}ersten Bevollmächtigungen nach den aufgestellten Kormu-
larıen sıch unmıttelbar das Revisionswerk anschlossen :

Yrofel (S V Q;); affıiınitas SUDEFDVENLENS S 3)
e Oi)s Julı un: Concedendum (S ü For-

die Kınführung der Quinquennalfakultäten erfolgte 111 mulae VE H 1574 (S 02 u.),(S [OI e} Nr S 159 7): inNSENSALi S 223 I WK6öln 1640, ın NVMlaınz 1653, In alzburg 1LOSA; In Aner Dez 1619 (S 256 O)7 Moline1 CS 7621663 Der Verleihung der Quinquennalfakultäten Al dıie Die U, erwähnte AbsolutionsbefugnisErzbischöfe schloß sıch nach un: nac. Je nach Bedürfnis erstreckte sıch bloß auf das Fforum Conscıentide. Die 95deren Kinführung auch ın andermn Diözesen c Dıs P gegebene Interpretation des Breves VO Aug L3 R für W ürz-
letzt alle eutschen 1SChHhOIe mıt den Quinquennalfakul- burg scheıint mır ZUILL eıl nıcht richtig se1n. Der Wortlaut

(1} 247) verlangt doch wohl untier den „VisStitatores Aioecesisbedacht wurden. Im letzten, Kapıtel, dessen Herbipolensis CONSTUUTL et deputatt v»erbi deii concionatores“ dıeGegenstand der Charakter der Quinquennalfakul- reı ausdrücklich ZCENANNLEN Geistlichen und nıcht andere [80)8
bıldet, weıst erıf. nach, daß dıe Fakultäten der iıhnen verschiıedene Personen verstehen. Bel diıeser Aus-

sonstigen deutschen Bischöfe tatsächlich ® legung entspricht uch dıe W ürzburger Fakultät den bezügliıchenfür Regensburg nd TIrier gewährten Vollmachten. JedenfallsVollmachten insoweıt stimmt Verf. mıt Mejer, müdßte erf. bel seiner Exegese ach „CONSTLATULS FuiS  n  4 (2E: 24.7dessen Begründung jedoch nıcht genügt, übereıin daß IL u.) eın Komma seizen Ist meıne Auslegung zutreffend,aber schon dıe ersten Quinquennalfakuitäten der episko- sınd uch dıe betreftenden Stellen K LU1; 166 und I 246
palıstisch gesinnten westdeutschen Erzbischöfe den (a entsprechend berichtigen. Ebenso scheint dem erf. dıe
rakter nıcht ONn Missions-, sondern O1l wıirklichen bekannte Bezeichnung des Hindernisses der öffentlichen Ehrbar-

keıit als impedimentum vustztiae publicae honestatis nıcht rechtBısch o1s vollmachten hatten, wobel freılıch bestehen geläufig Z sSeInN. L spricht E nämlich Ol dem
bleibt, daß uch jene westdeutschen Quinquennalfakultäten Hiındernisse „ des Ertordernisses un der Ööffentlichen Ehrbar-

keit:“ ıL: I1 wırd 1€e€s dahin verbessert: „dem Erforder-en eıgenartıges Bnreform AtOXIS ch Gepräge tırugen. i1stDer sehr wertvolle Anhang bıetet nıcht wenıger nisse der öffentlichen Bhrbaärkeit“; 243
wıeder dıe Rede VON em „imMDEdimentum PuOlicae honestatisals 53 VO abgesehen, hıer erstenmal gedruckten iustitiae“. Anderweıtig {indet sıch wıiederhaolt dıe kOor-

Quellenbelegen AUS der eıt VO 1380—19005. Kın rekte Angabe (z E E 223 .. In dem Breve
VO dept. 1572 für Jrier heil(it nıcht, dalß dıe Bene-7/seltiges doppelspaltiges Ne2IStE1 schließt das umfang- fiziaten on ihren fetten Pfründen DU compellı HOosseNtTreiche Werk &: 161 sondern:o)’ „ VW compelli DOSSUNT mad

Der schönen Arbeıt soll das verdiente 16L nıcht vesiıdendum ın ecclestiis huitusmodi“ (11, 226) I’ 179
vorenthalten werden. Sowochl dem Fleiße des V eerfassers wiırd eine Urkunde I September datiert. Das 1, 154

ach „Ub praemittitur“ stehende Fragezeichen Nt-eın sprechender Beweis hierfür ist das Seiten {1il- behrt der Begründung. Der Ausdruck ezieht SICH auf die VOTI-lende Literaturverzeichnis z} als auch selıner ewandtheit ausgehende Bemerkung, da (} 198 dıe bezüglıche Fakul!tät gebeten
worden se1 „Ad salutem AnNnımarıum UC haeresum el er}  WIAI1n der Darstellung, der Selbständigkeit un Unbefangen-

heıt seiınes Urteils W1IEe seiner Umsicht und seinem Scharf- confutationem“ H 262) Da Hostiensis 1m D7 1 starb,
SInn gyebührt volle Anerkennung. DIie SCWOÖNNCHNEN Re- 1st die Formulierung 6 229 dafl ‚„„die Glossatoren, Nament-

lıch Hostiens1s, selt eiIiw2 1300 dıe legati MASSL densultate dürfen als gesichert, dıe 181 Arbeit dari als eigentlichen legatti ({ latere unterschieden, nıcht glücklich.abschließend betrachtet werden. Unangenehm berühren Zu-L, 303 steht eine Reihe on Ungenauigkeiten.be1 ihrem Studium 1ıne ermüdende W eıtschweifigkeit un: nächst ware dıe l1er SECENANNIE Verfehlung mut Verwandten des
zahlreiche unnötige Wiederholungen. andern Ehegatten äher als affinitas SUPETVENLENS be-

zeichnen. Sodann 1sSt dıe Absolution VO der betreffenden Sünde
Daß den gerühmten Vorzügen beı einem großen nıcht reservlıiert. Weiter handelt sıch nıcht dıe Fort-Werke im einzelnen nıcht Aall Ausstellungen fehlt, versteht sıch

VO: selbst. Zunächst möchte iıch folgende Druckfehler bzw
führung einer dem einfachen Gelübde der Keuschheit gC-schlossenen Ehe 1m allgemeinen, sondern spezlell {11l dıe For-

LADSUS ecalamı erwähnen : Lies:: Ginzel (1 X11 ‚v vgl derung der ehelichen PElHCHE Von einer Kommutation
I9 1 n Nostitz-Rieneck (S AVI U., 227 P Parıs 1594 nıcht Auflösung *) auch der feierlichen Gelübde ist SalCS vgl 28 *X Stigloher (S AA I8 V keine ede (bezüglich der teierlichen Gelübde vgl Göpfert,ul ol SE gültıg auszuüben (S. Moraltheologie IG N 367 466 ; Molitor, Religiosti Iur. CUPD electaE N E  Sägmüller 2150 m»tae et s 46 2R Innocenz Ratısb. 1909, 137) Ebenso steht dem Nuntius nıcht(S y 4 W.), Hxponi sSiquıidem nODis ® 8O A ın seinem

Bistum CS SI \ Uu., IL, 204 Cıwitatem et dioce-
FT Hale lIrregularitäten, nıcht LLUFr dıe 0 delicto Occulto, Z be-
heben, AUSSCNOMMEN die Verletzung einer Zensur“‘, viel-

Sım Augustensem), der durch seinen Generalvikar CS 85 mehr kann dıspensieren VO geheimen 1Ur durch Ver-
aut DICATLUM ad id specialiter deputandum), letzung an Zensuren kontrahierten IfregularıtatenZimmern (S 0807 Dezember s Juni („ttem dispensandt SUPET irreqularitate cculta Contracta LaAntum-(S; 102 V, u.), Hadrıan 8 3, I[550 $} 1 24 mMmOdo violatione censurarum“ [1I, 10 Ferner kann der

Nuntius UDıspens erteilen bel 1m außerehelicher
' Besondere Erwähnung verdient auch dıe /usammenstellungder Arbeiten Aus en Nuntlaturstreitigkeiten (I, 473 wobel 28 e An vielen Stellen wırd VO Gelübdeaufhebung oder -auft-episkopalistische Broschüren und I5 Streitschriften AUs der Partei lösung der -dispens der -entbindung VO Gelübdekom-der Nuntien namhaft gemacht werden. 991 IET  S] t10 gesprochen.
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schaft nıcht be] außerehelicher Verwandtschaft. Den Schlußß VO annähernd 200 Mıtarbeıitern haben s1e eın Werk geschaffen,
des bezüglichen Schriftstückes bıldet dıe Vollmacht Frauen VO das schon Jjetzt hne Übertreibung musterhaft nd ni-

behrlich hıecNNnenN kann.
ten Exkommunıkatıon absolvieren.
der Verletzung der Klausur In Männerklöstern inkurrıer-

Dem Vorstehenden thek besıtzen.
Jeder Priester sollte ın seiner 31blıo-

zufolge 1st uch dıe Bemerkung, da( hıer SCHCN früher die Fakul- »Dennert, Prof. Dr. z Die W ahrheit über 1TNstaten feierliche Gelübde nd alle Irregularıtäten ZU beheben Haeckel und seine ‚„„Welträtsel“ Nach dem Urteil seiner
nNne  _ hinzugekommen sel, irmg. In em K 304 O,
erwähnten Fall darf nıcht heilßen : “ aUuch 761111 diıeses (Weıb) Fachgenossen beleuchtet. 16 - H Tausend. Im Anhang:
noch Heidin .  Jar sondern: ‚y WENN auch dieses gläubıg w.ırd‘‘ Dıe Affäre Braß-Haeckel. Volksausgabe. Halle, Mühlmann,

1909 18 8%) 0,/5 - Dennert, der Begründer())Sl etiam 1DSCa Adelis fiat“ IL, 304. des Keplerbundes, 1st einer der intiımsten und erfolgreichsten1L, Ist nalle Gelübde m1t ausdrücklıchem Gegner Haeckels. » DIie Wahrheıiıt über Ernst Haeckel« 1st seıineEinschluß derjenıgen apostolischen Reservates 4i eheben  . S1€e 1sSt!
seizen ‚‚alle Gelübde ebenfalls M ıt Ausschluß derjenigen schärfste Kampfesschrift den „Papst Jena?.

kommutieren‘‘ (” et alia QUAECUNGUE DE PMAISS$A. VOLA, wıe Haeckels » Welträtsel« ın eıner Volksausgabe erschienen, dıe

IUAE ecommode SPrvarı  Y DOSSUNT, ın ia pretatıs ID n starken Absatz gefunden hat unterzieht In iıhr dıe Arbeıts-
und Kampfesweise H.s einer wahrhaft vernıchtenden Kritik.praedictis ”nON rTEeSEervatıs CAsSsiOuUSs edi Apostolicae Schonungslos deckt auf, wıe leichtfertig unbewıesene Be-commutare“ |Rodericus, Nova ecollectio etc. 100 nd dem- hauptungen 1n dıe Welt hınausschickt, wıe sıch nıcht einmalach der Satz : „Keın Gelübde 1st ausgenommen‘‘ (ebenda I 3

0.), desgleichen der Satz : „ Weitergehende Vollmachten heben scheut, seıine bessere Überzeugung /Ä schreiben, iındem N

ın kuropa ZW Ausnahme‘“‘ (S 103 u ZU streichen. 1n populären Schriften als sichere Tatsache verkündet, W as (ST: ın
Auf sınd noch weıtere Angaben nıcht präzıs. och fehlt fachwissenschaftlichen Werken als unsıchere Hypothese anerkennt,

un: selbst VOTL Frälschungen nıcht zurückschreckt, gılt,1er der Raum, näher darauf einzugehen. Gleichfalls der seıne Ihesen begründen. Beleuchtet wırd auch E TaktıkKürze halber verweıse iıch bezüglıch der erwähnten Fälle 1M Kampfe mıt selnen Gegnern, dıe Methode, m1t Beschimpfun-des Verlustes des 4S netendi Aebitum auf Wernz, Tus dei
talium I  5 978 }° und Sägmüller 662 152 SCH und lügnerischen Verdächtigungen operleren, /a dıe
L wırd der Skudo M I10,50 Reichsmark berechnet. Gründe Der Anhang berichtet Der die neuerdings
Gewöhnlich heilßt Sk. 4,3 0 (vgl Sägmüller VO Braß aufgedeckte Tatsache, da Haeckel Abbildungen s

fälscht hat, auf iıhnen dıe Tierähnlichkeit des Menschen367 23 \& u, 1st er streichen (vgl stärker hervortreten A assen,. D.s Schrift ist recht geeıgnet,R 163) Ebenda bezieht sıch auch die Befugnis ZUT Absolution auch einen begeisterten Verehrer H.ıs ernüchtern, Nan ann
VO äreslie 11UT auf das forum conscıientide. Das gleiche gılt
bel Nr. X XV und Nr. XVI Da dıe Nummern un AXVIIL, deshalb 1Ur wünschen, da s1€e überall gelesen werde, H.ıs

Sawıckı.ferner XXIL, SE und XAXVI, sodann 0861 Un ALV. endliıch Welträtsel die Köpfe verwırren.
. &OC nd AYV. jeweilıg ıIn weıtgehender Weise übereın- Unter „Herders Jahrbüchern“ verdient VOT allem das ZuUuerSti
stımmen, hätte sıch zwecks Raumersparnıs un! wohl uch begründete nd seılit 23 Jahren unfier der umsiıchtigen Leitung
1Im Interesse einer leichteren und rascheren Orientierung empfoh- OIl Max Wiıildermann vorzüglich bewährte » Jahrbuc der
len, den W ortlaut Je LUr einmal abzudrucken uın dıe Varıanten Naturwissenschaften« herzliche Empfehlung. An dıe Stelle
In den Anmerkungen verzeichnen. des bısherigen verdienten Herausgebers, der AIl 2 Aug 1908

Durch dıe oben angegebenen kleinen Mängel kann un AUS dıesem Leben schied, 1st Proftf. Dr Joseph Plassmann
9 dessen Name dıe gediegene Fortführung des Unter-SOl der hohe Wert des Werkes INn keiner Weise

herabgesetzt werden. Kanonisten und Historiker werden nehmens verbürgt. Der vorliegende Jahrgang 1908 —1909
(All, 462 Lex Ör geb M 7,50) bleibt ın der Auswahl nd

dem V erf für seine in Wahrheıt überaus mühe- und Behandlung des Stoffes em bisherigen Plane treu Er o1bt eın
entsagungsvolle, aber verdienstreıiche Arbeıt danken. tüchtigen Fachleuten gezeichnetes klares Bild VOIl en

wichtigsten Errungenschaften, die auf den verschiedenen GebietenEs ist LLUT schade, daß der sehr hohe Preis des Werkes der rastlos vorwärtsstrebenden Naturwissenschaften 1im etztenden Kreis seıner Leser naturgemäß VEICHNSCIN wiırd. Jahre erzielt worden sınd. uch der Theologe WIT hier eıne
W ürzburg. HBr. Gillilmann. Fülle VO Anregung nd Belehrung finden

» Wurm, Dr. Alois, Moral und ende Kunst |Glaube
und Wissen. 23 | München, Volksschriftenverlag, 190

‚Kleinere Mitteilungen. (108 I2 ö Eine zeitgemäße nd gehaltvolle Schrift
ber dıe Bezıiehungen der Moral ZUr bıldenden Kunst. erf. erOor-

Wiıederholt hat dıe Theol Revue Veranlassung CNOIMMEL, tert zunächst grundlegende Fragen, das Verhältnis verschiedener
den hehen wıssenschaftlıchen und praktıschen Wert des 1m Ver- relig1öser Rıchtungen Z Kunst, die Part OUF P’art-1heorie,

SOWwI1e dıe natiıonale Kunstströmung. Der Schwerpunkt des Büch-lage der Allg. Verlags-Gesellschaft ın München selt
1904 1n Lieferungen erscheinenden »Kirchlichen Handlexikons« leins legt ım Kap ( DIe iın sıch bedenklichen Werke der
rühmend hervorzuheben. Da die Hefte ]—Noce) Jetzt Kunst“‘) nd Kap („Das praktische Verhalten‘‘). Konflikts-

einem Halbbande, em drıtten, zusammengefaßt vorliegen IMOMENTtE zwıschen Moral und bıldender AUnSt finden hıer ine
(1182 5Sp Lex. f jiedes eft M EX; sel dieses W erk, dessen stilistisch gewandte nd durch glückliche Beispiele veranschau-
sıch dıe katholische Wissenschaft mıt berechtigtem Stolze freuen liıchte Darstellung, die manchem Ratsuchenden umsıchtige und

An Zahl der übersichtliche Auf klärung g1bt. Frei VO Engherzigkeit, verkenntdarf, unseren Lesern Oll HeHCiH empfohlen.
Artıkel nd Verweıisungen übertrifft das Kırchl. Handlexıkon der erf£. keineswegs dıie Schwierigkeiten, dıe sıch beı den Ver-
selbst dıe größten theologischen Nachschlagewerke. Außer der suchen herausstellen, künstlerische Volksbildung ohne pädagogisch-

Theologie werden auch andere Wissenszweige, Ge- reilg1ÖseE Rücksichtnahme ZUu erzielen. Das Verhalten der Kırche
schichte, Geographie, Philosophie, Sozialwissenschaft, Kunst, ZUr Kunst wiırd gegenüber irrgen Auffassungen verteldigt. Schau-
Statistik, SOWeIlt sıe Kırche un: Theologie In Beziehung tensterauslagen nd Aktphotographien, 29  S  1  mplicissimus““ nd

Irotz der denkbar „ Jugend‘‘ werden als Faktoren der sıttlıchen Abwärtsent-stehen, ın weıtestem Ma(lie berücksichtigt.
knappsten Fassung sınd die Artıkel doch erstaunlich reichhaltıg, wıicklung gekennzeıichnet.
dabe1 zuverlässig und übersichtlich. Mıt großer Sorgfalt werden »Hettinger, Timotheus-Briefe einen jungen heo
die euesten Forschungen bzwr. die neuvuestiten statistischen Er- ogen Aufl., besorgt Dr Ehrhard. Freibur Br
hebungen auf Grund authentischer Quellen verwertet, Vortreff- Herder, 1909 (AA, 592 ST. 8°) M 4,850 ; geb 6, O, «
lıche Literaturangaben weısen weıterer Beiehrung und FOor- Diese „Hodegetik der wissenschaftftlichen nd aszetischen Bildungschung den Weg Dıie theologische und kıirchliche Korrektheıit, des Priesters [0)8| den erstien Anfängen bis O deren Vollendung‘‘auf dıe die Leıtung des Unternehmens mıiıt Recht besonderes (S VII) 1st geelgnet, hohe Achtung VOL der theologischen
Gewicht legt, verdient ebenso wıe dıe Objektivität des Urteils Wissenschaft, TIG Begeisterung für dıe katholische Kirche,
volle Anerkennung. Dem Herausgeber, Domkapitular Dr. Buch- ungeteilte Liebe dem heiligen- Beruf em Jungen Theologen
berger ın München, nd en Direktoren für dıe einzelnen theo- einzuflößen. In den 1er erteilten Katschlägen und Unterweisun-
logischen Disziıplinen gebührt für ihre Aaußerst mühsame un! SCNH ber en Beruf, über dıe Führung, en Gang nd en Geist
hingebungsvolle Arbeıt uUuNnser warmster ank. Mit ihrem Stabe der Studien trefien alle Vorzüge ZUSaMMEN, dıe den gefelerten
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Lehrer ZUuU einem zuverlässıgen un autorisıierten Berater un: Kohler, 1 Ungnad, Hammurabis Gesetz. {1I1 Bd
Führer der theologıschen Jugend In hohem Grade qualifizierten : Übersetzte Urkunden, Erläuterungen 1lg Leipzig,
wiıissenschaftlıche Durchbildung, reiche relıg1öse Erfahrung, feines Pfeiffer, 1909 (S. 97—176 Lex 8°)

ndpsychologisches Verständnis,
Besonnenheiıt.

theologische Weitherzigkeıt Reıtzenstein; *y Liebe Ehe 1 alten Orient. Stuttgart,
W er 1n dieser Gesinnung nd nach solchen Franckh (187 80 1888 Abb.) M

(GGrundsätzen seine theologischen Studıen betreibt, dem kann Nan JeENSEN; Rı Moses, Jesus, Paulus, Dreı Varıanten des babylon.
VO Herzen Glück wünschen. Gottmenschen Gilgamesch. 2.5 wesentlich Aufl Frank-

furt M., N Frankf. Verlag, 1909 (64 gr. 8°) M 1,2
lıche

»Hagen, Martın, ; Die göttliıchen Tugenden. (Geist- Acta pontificl instiıtutı ıblıicı. untla de rebus instıtutl. VolErwägungen. | Aszetische Biıbliothek]. Freiburg E: Bri, Nr Rom, Bretschneider, 1909 (8 Lex, 8°) 0,2Herder, 1909 (ALV, 23 2( 1,60.« Die Betrachtun- Dahse,; 15 Zur Herkunft des alttest. JTextes der Aldına (ZSCH haben dıe rel göttlichen Tugenden als en Grundstock des
übernatürlichen Lebens un: des Strebens nach christlıcher oll: alttest. Wiss 1909, I, 77—185)
kommenheıt ZUM Gegenstand un wollen den übernatürlichen Nıkel, 1 Das Lest. 1mM Lichte der altorıent. Forschungen.
Glaubensstandpunkt wahren, befestigen, verteldigen. Die Eintel- Die bıbl Urgeschichte. Aufi ( Bıbl. Zeitfr. 1, 31

Münster, Aschendorff, 1909 (54 Ar 8°) 0,60.lung 1st überall klar durchgeführt und dıe einzelnen Teıle sınd Der geschichtl. Charakter VO Gen BT ( Weidenauer StudZut entwickelt. Ohne Pathos wenden sıch dıe V orträge mehr EL 1 909, ] —
al en Verstand, U1n ıh on der Notwendigkeit der Betätigung Haupt, DE Der Name .]ahwe (Orient., Ltz 1909, SY 5Sp 211-214)der göttlichen JT ugenden 1mM Leben A überzeugen,. Nestle, E., Miszellen Gen 145 235 Num. OB E Jos»Pletl, Georg, Fastenpredigten. Hamm, Breer 1 hıe- 2 36 ; aIn: Yr 9, 3; 10,  p I Reg 22; 38i (Gsomer
INann (0 (240 8°) 9 el Zyklen VO bath diblaim ; Mıcha 4, 37 Ps 9 > 2 (£ alttest. Wiss.
Fastenpredigten werden geboten. Be1 em ersSten Zyklus fehlt 1909, 3, * 28—284)
vollständig der einheitliche Gedanke. Die Predigten ber ‚„Hoheit SCHhröder; W., Gen 49, (Ebd 186-—198).
und Würde des Menschen, Göttlichkeit der Kırche, Sünde, Buße EKarlkichs Ba Randglossen ZUT hebr. Bıbel Textkritisches,
nd Altarssakrament‘“‘, könnten auch be1 jeder andern Gelegen- Sprachliches Sachliches. Leviticus, Numeri, Deute--
eıt gehalten werden. Im zweıten Zyklus, der dıe Schattenseiten ronomı1ıum. Leipzig, Hınrıchs, 1909 (355 Lex 8°) M
BG eıt sıch ZUM)D Vorwurt nımmt, wırd die christliıche Ehe, Casparti, Die Benennungen Davıds ın Sam

Sakramentenscheu behandelt
der Pflichtenkreis der Eltern nd Kıinder, Bedeutung des Sonntags, (Iheol. Stud UG ıx 1 909, 4, 619—625).

Nur 1im drıtten Zyklus wırd eın KOPPeL, M., Jahwes Allmacht Gerechtigkeit ın en Keden
'Thema („„Wollet nıcht 1eben dıe Welt einıgermaßen einheıt- Hiobs R alttest. Wiıss. 1909, 7, 204—1214):
lich in en Predigten ber dıe dreifache Ose Lust durchgeführt. Sachsse, Ka Die Bedeutung des Pasek Metrum des Psalms
Je eiıne Karfreitagspredigt handelt Gekreuzigten. Die SONST (Ebd 99—203)
lebendige und klare Darstellung geht mehr 1n dıe Breıte als 1n Matthes, C Bemerkungen dem hebr. Texte Jesus Sirachs
dıe Tiefe seiner NeEUESTIEN Übersetzung 161—176).

»Des tudenten ve-Gebe Gedanken, der studıerenden Maries, K La decouverte des des de Salomon (Etudes 1909,
Jugend gewidmet Ol Math Weiler, Pfarrer. Nebst Anhang II9, 507—812).
Jüngling, betest du noch ? Trier, Paulinus-Druckerei, 1908. 2° Kleinert, Zur rel1g10nNSs- E b kulturgeschichtl!. Stellung des

0,60; geb ,  . Der erf. bıetet eine Reihe inter- Buches Koheleth (Theol. Stud e Krit. 1909, 4‚ 493-529)Stoop, de, Onirocriticon du prophete anıel dedie rO1essanier Gedanken ber Tugend und Frömmuigkeit, A  Cr Nabuchodonosor (Rev. de philol, I1909, 278 093—1I1I1)gestellt den W orten des Ave-Marıas. Zahlreiche Beispiele Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger Schlan.VO ‚wunderbaren Begebenheıten und Gebetserhörungen, für dıe 28 Bd 1908 111 Abt Das Neue 1 estament. ear onLIUT menschliche Glaubwürdigkeit beansprucht‘‘ wiırd, durchziehen
das (GGanze. In dem Anhang CS 67—809) 1SEt VO dem Gebete Brückner Knopf. Leipzig, Heinsıius, 1909 (AXM,
nd der Art und W eiıse desselben dıe Rede Das Büchlein Lex. 8°) 4,25
dürfte für Jüngere Studenten Uun: Gymnaslasten geeijgnet sein; Deissmann, A Licht OM Osten. Das est. dıe Uu-

eın eil davon ist übrigens auch ın der Zeitschrift »Stimmen entdeckten Texte der hellenist.-röm. Welt. erb
VEr Aufl T übingen, Mohr, 1909 (2EV} 376 4°) 1 2,60.VO Berge« für Gymnasialstudierende 1907 1st diese geschickt Boylan, Pa JIhe Test. nd the Newly Discovered Tlexts ofrediglerte Monatsschrift ın dıe Halbmonatsschrift » Der Leucht- the Graeco-Roman Period (Irısh Theol Quart. 1909 July,LUrM « umgewandelt worden) erschiıenen. 27+—344)

In unveränderter Auflage dıe erschien 1904 Fisc C 150 Der Wortlaut der Himmelsstimmä& bel der Taufe
lıegt das AUusSs dem Französıiıschen übersetzte »Noviziatsandenken«

Der
Jesu ( Weidenauer Stud 1L, I1909, 125—180):(Regensburg, Manz, 1908. geb. 1,50) VOIL. v ölter; Das angebl. Zeugnıi1s Ephräms ber das Fehlen VO

ANONYMIC erf. wendet sıch Ordensschwestern nd zeigt ım Texte des Lukas CZ W1ss.; 1909,ihnen, w1e sS1e ach em Novizlat dıe Tugendübungen des Ordens- 77—180)
lebens fortsetzen, iıhrem Beruf nd iıhren Verpflichtungen LIreu Spıtta, F Die Hırten
nachkommen sollen. RRa 103 37)

gleichnisse des Evangeliums I8l (Ebd
V-CI1eEHNSBs G., De dood des eeren. Exegetisch onderzoekPersonalien. Der Rektor des Collegium (Germanicum ın (Theol. Studien 1909, 37 209—231).Rom Joseph Bıederlack 1st Zu ord Prof. der Moral-

theologie der Univ. Innsbruck ernannt worden. Der Privat- OmKer; / De paulinische ormule „„door Christus“
dozent der Kırchengeschichte an der Univ. Wıen Dr Hırsch (Ebd 173—1208).
wurde als Prof. ach Salzburg, der Privatdozent des Kırchen- Corssen, P Zur Überlieferungsgeschichte des Römerbriefes,
rechts Wien Dr. Leder als Proftf. ach Czernowitz Nachtrag FA neutestTt. Wiıss. 1909, 2, 097 —102).
berufen. Völter, DE Die Verse Röm. 43 22b— 26 iıhre Stellung inner-

halb der ersten Kapıtel des Römerbriefes (Ebd S0—183)
Ramsay, M., Hıstorical Commentary the rst Epistle

Timothy (Expositor 1909 June, 481-494 ; July, I1-21)
Friedrich, 1 Zur Geschichte des Comma Johanneum (Rev.Bücher- und Zeitschriftenschau. 3 intern. de Theol 1909 65 —571)
Windisch, k Der Apokalyptiker Johannes als Begründer desBiblische Theologie. neutest Kanons (Z neutest Wiss. 1909, 2, 48-174)HOSSECV, C) L’assyriologie en 1905 (Journ, aslat. 1909,

179—223
Belser, Ba Die Frauen ın den neutes Schriften (Theol.

Quartalschr. 1909, 35 321—351).Genouillac, de, Une Cıte du Bas-Euphrate Au quatrıeme La Brıcre, de, La Primaute de Z Pierre dans le N. estmillenaire (Rev, hist, 1909, Q, 241—271). (Etudes I1909, in  110, 585 —0614. 720— 750:3 I2
A. Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken mit Herr Schwab, Pheniciens, Judeo-Hellenes, Berberes, dans leKaplan Dr u ] Berlin und Herr Dr. vur | ünster. bassın de la Mediterranege (Journ asılat. 1909, 2, 225:234)%
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Dhorme, B Les pay>s bıblıques d’El-Amarna (Rev Dreves, M., Haben WI11 Gregor d  Gr. als innendiıchter
bibl 1909, nna f ; 368 — 385). anzusehen ” (1:he0l. Quartalschr. 1909, 35 43 —445)

Maınzer, M., Jagd, Fischfang nd Bıenenzucht bel den Juden Weber; Ar Hıstory of Simony ın the Christian Church
1n der tannäılischen eıt (Monatsschr. Gesch Hs Wi1ss. from the Beginning the Death of Charlemagne. Baltımore,
Judentums 1909 174—180). Furst, 1909 (2, 254 8“)

Martı, K., Kın altpalästinensischer andwirtschaftlicher Kalender Sıcher., A,, Notice SUT les Syrl1aques du Musee Borgıa
CZ alttest. Wiıss. 1909, 53 222—220): aujJourd’hul 1a Bıbl Vaticane (Journ as1at. 1909, Z 249-287).

odechard, Ba Les uSages funeraires e les CIrOVAaNCcCS relatıves Sachau; Ba Ibn Saad Bıographien Muhammeds, seıiner Gefähr-
la vIıe future chez les ebreux (Univ cath. 1909 Ju1n, ten der späteren Iräger des Islams bıs 230 der Flucht.
161—193). 88 d} Die Feldzüge Muhammeds. Hrsg. Horo-

Mıketta, ( Wo Jag der Berg Sınal 2 ( Weidenauer Stud IIL, VIiıtz Leiden, Brill, 1909 58 Lex 8°)
1909, z C Carra de V-auXs La Doctrine de ’Islam. Parıs, Beauchesne,

Ochser, Schi; Talmud-Handschriften der Vatikanischen Bıblio- 1909 (IV, 323 16°)
hek mM1t bes Berücksichtigung der Mischna (Z dtsch SCO T: B Maolrubha 722 He of the MOS interesting
morgenl, Ges 1909, 2, 365 —393 of the m1ssiONaAarıes the Pıcts of Alba-Scotland) (Dcott.

W ünsche, RS Aus Israels Lehrhallen. LIV: (I Hälfte) Hıst. Kev. 1909 Aprnıil, 260—280).
Kleine Midraschim ZUEE: Jüd Ethik, Buchstaben- Zahlen- Corssen; P} Die Subskrıptionen des Bısch Viktoör In em
Symbolik, Zum Male übers. Le1ipz1g, Pfeiffer, 1909 (IV Codex Fuldensis CZ neutest Wiıss I1909, p 175-177)

*114 T, ö°) 3,50 Gogarty, }  , he Boundarıes of SOM Irısh Dioceses (Irısh
Treitel, L7 Agada beı Philo (Monatsschr. Gesch Wiıss Theol. Quart. 1909 July, 75 —2303}

Judentums 1909 28— 45 $9—173) ROSa: E E) Anselmo dı Aosta Ia SUua M1SS101N€ ın Inghilterra
Guttmann, B Die Stellung des mon  N  . ben Zemach IDDuran ın Civ Catt 1909 lugl. $9—174)

der Geschichte der Jüd Religionsphilosophie (Ebd 46—79 Koland, Em.,., Les (Chanoines 51 les klections episcopales du
199—228). Ale Au XIVe® sıiecle (Etude SUurTt la Kestauration, I Evolution,

Braun, M 9 Vorarbeiten ZUT „Germania Judaica®® ; Speyer VOIl Ia Decadence du pouvoılr capıtulaire 1050 — 1350) (£  n  ese)
en altesten Zeiten h1ıs ersten Kreuzzugc (Ebd 90-107) Aurillac, Impr. moderne, 1909 (256 8°)

Gellinck, de, La reviviscence des peches pardonnes L epoque
de Pierre Lombard SE de Gandulphe de Bologne (NOouVv.Historische Theologie.

eche, Ta L/’origine des religions (Ann. de phiılos. chret 1909
theol 1909, 7, 400 —408).

Choupin, L ’ L’inquisition. La responsabilite de I’EglıseJuin, 258—271 dans la repression de l ’heresie moyen-äge (Ebd 355-399).Kı ROYy, . La Reli 10n des primit1vs. Pans; Beauchesne, Ka i B Florence de Rome eEf la Vıe de euxX saınts de Hongrie1909 CVAM 524 (Rev langues LOL. Z 163—180).Dechelette, Le culte du soleıl AaUuUX LCINDS prehistoriques Diettach, AÄR Der sel Vincentlus, Bısch Krakau 1223(Rev archeol. 1909 mal-Juin, 105 (Cistercienserchronik 1909 E ba 107 165 — 170. 2085 7—220);Fornazı, b Le emorıe isıache dı Pompeı (Rıv eol
1909, 447 —4064) Peter E Königın Agnes Ungarn 1207—2307: —— 1364)

Die K ultur der Gegenwart, Abt Geschichte der
iıhre Beziehungen en Cisterciensern (Ebd 161—165.

hrıst! R elıg10n. 201— 1205
Harnack USW.

Von Wellhausen, JüLrIcHer;
stark VEeINL Aufl

W eestfälisches Urkunden-Buch. Die Urkunden des Dıst
Leıipzig, Teubner, Münster I3 1325 i Abt ıe Urkunden der Jahre1909 (2A; 792 Lex. 8°) 18 I1310—1316. Bearb. Krumbholtz. Münster, Kegens-Dictionnaire d’histoire. St de geographie ecclesiastiques. Publie berg, 1909 (S 201 —400 Lex B !Sla direction de Baudrillart, Vogt eit Rou- Kruitwagen, Narratiuncula de Indulgentia Portiunculae71es Fasc Aachs — Achot. Parıis, Letouzey er Ane,

1909 (320 col Lex 8U)
lıbro Compendium theologiae pauperts deprompta (Arch.

BreYV, ÜE Der slavısche Josephusbericht üb die urchristl. Ge-
Francisc. 1909, $ 407 —411).

schichte nebst seinen Parallelen kritisch untersucht. Schirmer, En Union auf em A Lyoner 4i emLeipzig, Florentiner Konzil, mıiıt Ausblicken auf das I rienter dasDeıichert, 1908 (IV, 781 Lex 8°) Vatikanische Konzil (Rev intern. de T’heol. 1909 12-522).Wındısch, H E Der messianısche Krıeg das Urchristentum. Meyer, H E Lupold v Bebenburg. Studien Schriften.Tübingen, Mohr, 1909 (VIL, 6 |Stud er Darstell. Geb Gesch VIL;, 2} Frei-Pierse, G: TIhe Mass ın the Infant Church. Dublın, ll burg, Herder, 1909 (ALV, 240 S, 8°) ‚601909 197 ö“)
Deıissmann, A., Primitive Christianity nd the lower classes Salomon, K Dıie Akten der Wahl rzb Boemunds 11 J ner

(Expositor 1909 Aprıil, a (Irier. rtch. 15, 1909, I  __25
Bastgen, Das Archiv des Erzstifts des Domkapıtels A IrierSchermann, ;  n Griechische ZauberpapyrI ü das Gemeinde- 1m I Jahrh (Ebd 1—10)Dankgebet ım Klemensbriefe. L.Texte Unters. Gesch W autier d’Aygalliers, Vie de Ruysbroeck L’admirablealtchristl. Lit 2 b] Leıpzig, Hınriıchs, 1909 (VI,; (1293—1381). Etude crıt1que des (these). Cahors,64 OT, 8°) Impr. Coueslant, 1909 (59 8°)Elter, AAl Prolegomena Minucıius Felix Progr.) Bonn, Gümbel, 7 u xulantenverzeichnisse us den Rechnungen FGeorg], 1909 (63 SE 8°) LIZO

dahavılle, D La lıturgie decrite Dar Justin eit l’epiclese (fin) Almosenregistern der Klöster Heidenheim Ul Heıilsbronn (Beitr.
(Echos d’Orient 1909 Juull., 222— 227 bayer. K'ıs 1909 240—246).

Kirn, D Die Leipziger Iheol Fakultät 1n fünf JahrhundertenSchubert,; . Die pastoralen Grundsätze 1n CGyprilans Hırten- (1409 — 1909). Leipzig, Hırzel, 1909 (232 4°)schreiben aus der Dezianischen Christenverfolgung ( Weidenauer Chagny, A La Bienh. Jeanne d AÄFTe Son verıtable cCaractere.Stud A 1909, 253—297) Bourg, 1ıbr. Jeanne d’Arc, 1909 (57 16°):Arnaud, LE L’exorcisme de Iryphon le MAartyr (Echos d’Orient Boissonnot, Ha Jeanne d’Arc T ours.1909 Juill., 201—205) STaV hors PZeller, Fr. . Die Zeit Kommodians (Schlu (Iheol. Quartal- Tours, Irıgon (85 D 16°)
schrift 1909, 35 35.2—406). Wolkan, K Der Briefwechsel des Eneas Silvius Piccolominıi.

Macholz, Der Dichter Prudentius 1ın den Spuren Marcells Abt. Briefe AUusSs Laienzeit (1431—1445). Amt-
lıche Briete. | Fontes F: Austr. Abt 62 Bd.] Wien,Ancyra (Theol. Stud. Krıt 1909, 4, 77—592) Hölder, 1909 (216 28 8°) 4,20.Dräseke, { Gregorius VON Nyssa ın den Anführungen des

Joh SCOotus Erigena (Ebd. 530—576). Peladan, La pensee de la Renailissance. Marsıle Fıcın € le
Monceaux, L’epigraphie donatiste (Rev de philol. 1909, Neo-Platonisme (Rev Bleue 1909 715—718).

243 112—161). Kühler, TG De » ca agıstrı G(rerardi Magni“ Va  -} DPetrus
Stälker; 1 Studies ın Conversion. 111 S5t. Augustine (Ex- Horn (Ned rch. Kerkgesch. 1909, 4, 3255370

posiror 1909 June, S21—9534)- Dionysii Cartusıianı PE omnı1a. Tom. AA VE OperaMeister, C De ıtinerarıo Aetherliae abbatıssae nomiını mınora Ornacı
MSilviae addıcto (R.hein. Mus 1909, $ 9 37—392) 3°) reiburg, Herder), 1909 (706- Lex



419 August. T HEOLOGISCHE KHEVUE. 1909 Nr 4920

Gallonı, 0 Sacro Monte dı Varallo. tt1 dı fondazione. Beaulieu, de, Le Saınt de Toulouse. Vıe du Marıe-
Varallo, p Camaschella, 1909 (84 8°) I1,2 Antoine, de V’ordre des Capucıns. Toulouse, Privat,Godet M., Jean Standonck ei les Freres 111 1909 (326 8°) IA Z
1909, S 398 —406) yineurs (Arch Francısc.

FrankfurtHeEZE; Christine, Kurze Geschichte der ennonmten.
Im Morgenrot der Reformation. Hrsg. on Pflugk-Hart- M., Minjon, 1909 9 126 8°} 1;20.:

(UNg In Verbindung hervorrag, Fachgelehrten. (In Wiemnis; Pı Le catrd. de ‚Fleury, om Alaydon 5T om I huilher.
Lign.). Lig Dtiuttgart, Lehmann, 1909 (D 1 -—456 DE Abb Documents inedits SUur L’histoire du Jansenisme ans la GOMN-
U JI at. Lex 8°) O, gregation de 5 -Maur 729/30 (Rev Bened. 1909, : 253705#EHISICH,, C 9 Was Moderne 1n Luther (Grenzboten 1909, 1 Klaver, A De Nederduitsch-Gereformeerde erk ın Zuid-AÄAfrıka

11—222) Nederl. Arch. Kerk
L Luthers späatere Ansıcht ber en Jakobusbrief (Kırchl. gesch. 1909, S s 306-324 ; 4 373-405).
1909 Junı, 302 -+3024)

La e de Hıstoire relig1euse de 1a evolution francaise.
Calvinstudien. Patıs: Plon-Nourrit, 1909 (VL 519 80 Hy 7550Festschrift A 400. Geburtstage Johann Calvins. Prevost, A! Hıstoire du di0cese de Iroves pendant la evo-

Unter Red V, Bohatec hrsg. der reformierten (3E- lution. Lröyes; IMpr. Fremont, 1909 (707 8meılinde Elberfeld Le1ipzig, Maupt, 1909 V 441 S ö°) F7 55Sulze, E) Calvins Bedeutung In der Geschichte des Christen- Portilo, Diferencias CN 19 Iglesia V e] MKstado, CO
(Protest. Monatsh. 1909 Juni, S 00—221) mMOt11vVo del Keal Patronato e| sıglo (69) (RazonBossert, SS Zur Geschichte der Zensur 1n Augsburg 1535 fe 1909 VO, 73 —84)(Beıtr. bayer. K 1909 2002130 Madelin, L! LE Concordat de 1801 ET le card. Mathieu (RevOCR Die Maßregelung der Augsburger Schulmeister 324 ISt: 1909 Juull,, 196—230).des Interims 4a 3 I Aug 1551 (Ebd 2207 Qesch; Dr Joh. DPeirus Mirer, GrStEFr Bıschof St Gallen.

W ıntzer, E  9 Hermann Schwan Marburg. kın Beıtrag Biogr.-hist. Studie. St Gallen, 1909 (3 ST 8(|)Gesch Philıpps des Großmüü Gailfard,- Vıe de la bıenh. Marıe-Madeleine Postel, ftaonda-
(VUL, 336 ST 8°) M SChH Marburg, EIWEIG 1909

trice des SOCUTS des ecoles chretiennes de Ia Misericorde.ARcel. R3 L’activite reformatrıce de Paul Le cho1x T ours, Mame (239 80 AVCC graVv.).des cardınaux (Rev hıst. 1909 Juill., 67—103). Grandmaison, de, La Bıenh. ere Barat (1779:—1865).Le proces et I9 disgräce des Carafa (Rev Bened [909, ‚ Les Samints ]. ParıS; Gabalda, 1909 206 12°
1569—220;; 35 013249 Harıspe, P Lamennais ET Gerbet. Edıtion ornee de POL-Monod, La version du duc d’Anjou SUr la Saint-Barthelemy tralıts ei CONTENANLT des ettres inedites de Lamennaıs E1 Ka(Rev hıst. 1909, 2 316 —326). cordaıre. Parıs, Soc d’edit. franc., 1909 (353 18°)Riniert1, K Beatrice Cencı secondo 1 cOstıtut1 del SUO LZimmermann, A Danıel UO’Connel, der Be , seineStoria d1 Na lJeggenda. Siena, Bernardino, 1909 polıit. Bedeutung Irland England, Paderborn, Bonifacius-

454 p  80 Drück., 1909 (AV, 241 8°) 2,40Felter:; R Rıtter Melchior Lussy Unterwalden, Beziehun-
DCNH talien Anteil der Gegenreformation, {

Lecanuet, Montalemberts KReise ach Irland seıne Begegnungn1ıt ()’Connell 1830 154 bersetzung. Straßburg, S1n-
Stans, Matt, 1909 HIL, S ST 8*) DEr, 1909 (63 8°)Wegner, B Die ‚„„Christliche W arnung des Ireuen Eckarts“* Lajudie, de, La renalssance catholique en Angleterredes Barth Rıngwaldt. |Germ Abh 33 ] Breslau, Marcus, AlXe siecle. Le nt d’Oxford (suite) (Univ cath.
1909 (1T5 Sr 8°) M 35 1909 fevr., 226-244;; avrıl, 584-611 ; Juln, 241-269).Ka1sSer, Der Herzberger Synodus 1594 (Z Ges Rohrbacher, F.; Beda W eber, (Stud. Miıtt.
nıedersächs. Kırchengesch. 1908 268 —286) Bened -Orden 1 909, 1/2; L2—138)

Freund,; G Der Klemens Marıa Hotfbauer. Eıne Lebens-Steinmetz, R:} Die Generalsuperintendenten VO Clarenberg skizze. Y 9 CIı H} Aufl hrsg. Weımann.(Ebd 25—267).: Regensburg,
KAIser, K, Die hannoverschen Pfarren Pfarrer se1lt der Re- Pustet, 1909 179 Abb 8°) Geb 0,8

formation. Braunschweig, Lıimbach, 1908 (X25 Er 8°) W eill,; G Hıstoire du catholicısme ıberal CM France, 8328
Ankwig, 5 Das Tagebuch Cuspinians (Mitt Inst. Osterr. — 19068. Patis; Alcan, 1909 (376 16%°)

Gesch 1909, 2, 280—2326). 1.e developpement du catholicısme lıberal- (Rev. Bleue 1909716 —721. 751—75$4)Bennona, Schwester, Die Stellung des Franz Sales ZU
weltl Leben (Kath Seels 19009, 75 316-327.; Ö, 365-370).

Müller, A IDer Galilei-Prozeß (1632—1633) nach Ursprun >
Systematische Theologie.

Verlauf Frolgen. [Stimmen AUuUs M.-Laach, Ergh, Die Kultur der Gegenwart. g 8i Abt. 88 SystematischeFreiburg, Herder, 1909 205 SI 8°) 3,60 chrıstl. Religion, Von Troelsisch; Pohle, Maus-
Nols, G Jean Masıus, abbe du Parc (1635—1647). Sa vIie, bach USW. DG erb Aufl Leipzig, Leubner, 1909les partısans de Jansenius. Bruxelles, Misch 28 Lex. 8°) 6,60

ei Thron, 1909 (IV., /2 8°) MOT:ard; M 9 Zur apologetischen Frage (Jahrb Philos. u,
Dejean, E Un prelat independant s1ecle. Nicolas spek. I heol 1909, 425 93-—407)

Pavillon, eveque d’Alet (1637—1677). Parıs. Plon-Nourrit, DAWICKL, Apologetische Grundfragen, Folge (Kath Seels
1909 (XXNV,; 400 8°) Fr T3 1909, S_8: AT ZO7 243-—246 201==206. 39—346)ATLAS d’, ne Anglaise convertlie. ‚ Apologetique vivante 3]Obst, B Die Stadt Bitterfeld 1m Spiegel ıhrer Kırchenbücher. Pans; Beauchesne, 1909 C221 16°)Bitterfeld, Böhme, 1909 (VIIT, 68 An 8°) M K EINEL, , Das freie Christentum ın der WeltGieseke, G Protokolle ber Kırchenvisıtation, Konfirmation, Berichte ach
Einführun Predigern In der Stadt Dransfeld Aaus den Vorträgen auf internat. Kongrel[) freies Christentum ın
Jahren 4 9 1643, 1644 (Z Ges nıedersächs. Kirchen- Boston 1907 1 übingen, Mohr, 1909 (182 83°) 3,60
gesch. 1908 286 —204). Le Modernisme. Conference ecclesiastique du diocese de Bayonne.Annee 1908. Bayonne, IMpr. Lasserre, 1909 305 8°)Schm1dt, T urtzer Catalogus; der hıebevor DEWESCNECN Min-
dıschen Bischoffe USW. Rosa, D Condanne del modernismo (Civ. Cait 1909Rinteln 1650. A  (Neudr.) Minden, lugl. I 204213Bruns, 1909 (68 8°) 0,50. Bourchany, Le Christ du Modernisme est-il le Christ deBoulay, D: Le Bıenh Jean kudes, instituteur de la congre-gatıon de Jesus G{ de Marie eit de L’ordre de Notre-Dame de l’hıstoire *. (Univ, cath. 1909 Juın, 94-—224)
Charıte (1601-1680). Paris, Lethielleux, 1909 (IV., 4747 O Hasse: Von Plotin Goethe. Die Entwicklg. des NEeU-

platon. Einheitsgedankens ZUT Weltanschauung der Neuzeit.Hector, 1a Der sel Johannes Eudes; Apostel der heil Herzen Le1ipzı1g, Haessel, 1909 5327 SE 6Jesu Marılä, Stifter des (Jrdens Uns. Frau der Liebe G ADO1TE) Aa Philosophie byzantıne ei philosophie scolastique‚‚qie Ordensfrauen Hırten“ (1601—1680). Pader- (Echos d’Orient 1909 Juill., 93—201)born, Bonifacius-Druck., 1909 (54 S 1, 7a1 85 0,9 Bokownew, P Der VOUGC MWAÜNTLXOS be]l AristotelesSchüller, 8 Pfarrvisitationen 1n Erzdiözese I'ner. Das Philos. Abt 1909, 47 493—95$10) I(Arch.
Burdecanat DPetri Minoris AA Irier (Irier. Arch LSS 1909, Eusebiett1; P problema metaflsıco secondo Aristotele’ e206—73) interpretazıone della metafısica Ebd 55 30-550)
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Rolfes, B5 Eine kritische Beleuchtung 604 —658 (2 Aufl.) STECITL: R Dıe 1ss1ıon ın Exegese Patrologie (Kath Seels

aus Kants Kritik der reinen Vernunft (Phılos. Jahrb. 1909, 37 1909 Julı, 296 —305 ; Aug., 346—350).
346—358 SCHÜütz: Ha Die Bıtten der Herz- Jesu-Litane!ı1, dıie Kindheit U:

W agner, A Die Auffassung des UOrganischen 1m Darwıinismus Leidenszeıt Jesu 1n Herz- Jesu-Predigten. Paderborn,
nd Lamarckısmus (Viertel). WI1SS. Philos. 0 S0z10l1. I1909, Junfermann, 1909 (248 8°) 3550

BelehrungenZ 99—227) Lohmann, B E Das Opfer des Bundes
Goldscheid, K, Darwın als Lebenselement moOdernen

Kultur.
Erwägungen üb das Kreuzopfer das Meßopfer. P erb

Wıen, Heller, 1909 CHT. 15 D 8°) M u Aufl Ebd 1909 (262 8°) 1,50.
UÜde; Der Darwıinısmus seıin Einflulß auf das moderne LETCH, K7 Bılder ‚AUWE chrıistkath Glaubens- Sıttenlehre, aus

Geistesleben. Graz, Styria, 1909 ( 9 7A4 83°) 1,50. den Schriften Alban Stolz Freiburg, Herder, 1909 (XVE
Musebeck, E E arl C]laudius: Eın Lebensbiıld Gesch des 45 2 85) M 3320

relig1Ös spekulativen Idealismus des elsäß Geisteslebens Lathbury, Bn Prayer-book Revision OE  nd the (Ornaments
VOlT.: 1870. München, Lehmann, 1909 (36 8°) 1,50 xubrıc ( Nineteenth Century 1909 May, p 775 —782)

Hochfifeld, S E} Fechner als Religionsphilosoph. Potsdam, Bon- Drinkwelders E Praktische Wınke Einführung der
NeCUECN Choralbücher.Hachfeld, 1909 (VII, I1OI SE 8°) Z} (); Innsbruck, Sıbler, 1909 (VIIL,

Fooherx: Ta he Ihree Kınds of Certitude (Irısh Theol 8°) 1,3
Quart 1909 July, 251—263). Tennezonı, S N1z11 dı antıche poesie ıtalıane relgi0se

Glasenapp, Gr V.y Zur Psychologie des Unendlichkeitsbegrifis moralı COI ProSpeLo de1 codıcı che le CONIENSZONO. Fırenze,
( Viertel). WISS. Philos. en S502z10J1. 1909, 27 162—180). OUlschkı, 1909 (AAlL, 274 8°)

Kremer, I Das Problem der Theodicee In der Philosophie un Krakık: R . Die katholische Literaturbewegung der Gegen-
Literatur des 18 Jahrh. N1t bes Rücksicht auf Kant U, FE kın Beitrag vA ihrer Geschichte. Regensburg, Habbel,
Schiller. |Kantstudien. Ergb. 13] Berlın, Reuther R., 1909 C: 140 ST 8°) I)S
1909 (VAaM.: 210 UT o M, .7,50 Pa al R 9 [)1 un 1ESSO alfabetico inusıcale ne1l 1155 sangallesı

Stein, D Dualismus od Monısmus ” KEıne Untersuchung ber (Rass. Gregor. 1909, 5 /6 201-—218).
die doppelte Wahrheit. Berlin, Reıich! CO 1909 (69 Kuhn, A Allgemeine Kunst-Geschichte. I)ıe Werke der bıld
5° ünste VOTN Standpunkt der Geschichte,.' Technik, Asthetik.

Schütz, W D Die Religion der Tat! Düsseldorf, Schmiutz Bde ın Halbbdn Miıt 5572 Ilustr. Einsiedeln, Benziger,
UÜlbertz, 1909 I15) S SE 8.;) 1909, Lex 80 Geb ın Leinw. M 175Lotze, M Mikrokosmus. Ideen ZUur Naturgeschichte 84 Ge- Congres archeologique de France. Soixante-quatorzieme sessio0n
schichte der Menschheit.: LEFVersuch Anthropologie. EG Avallon, en 1907, Dar la Soc franc d’archeologıie.

Aufl Leipzig, Hırzel, 1909 (VI,; 623 ö') Parıs, Pıcard, 1908 GE DAHE ra 80 AV el plans).Fournier d’Albe, B W el neue: Welten. Die Infra-Welt Hager, G 9 Heimatkunst, Klosterstudien, Denkmalpflege. Mün-
Die Supra- Welt. Deutsch Ihle Leipzig, Barth, 1909 chen, Kıeger, 1909 (Ä, 495 8°) M
(197 8°) Me PCKOT; Card:, [’art chretien (Rev de l’art chr.  et 1909 69-74)

Ayslop, 0 Probleme der Seelenforschung. (Übers. X1StS; O) Notiones archaeologiae christianae. Vol 11 Pars
Knapp) Stuttgart, Hoffmann, 1909 (VII, 378 8°) Epigraphia, Romae, Desclee, 1909 396 8°)

Hamann, D Der menschliche Geist. Kın Belitrag ZUT Psycho-
M

Se11UYSs, D, Inscriptions chretiennes d’Egypte (Rev de philol.
logıie. Leipzig, Mutze, 1909 (852 8°)

Die Yhantasıe 1m
1390 1909 Zn —7658)

Swltalskı, Seelenleben des Kındes Kaufmann, M., Der Menastempel H. dıe Heiuligtümer
( Wiss Beıl Germ 26, 193-196;; 4[ 204-207). Karm Abu Mıina 1n der Marıütwüste. Kın Führer durch
r b k, D Religionspsychologie. Empirısche Entwicklungs- Ausgrabungen der Frankfurter Expedition, Frankfurt M.,

studie relıg1ösen Bewußtseins. IL Übers W Beta. Baer ("7 1909 (88 8 1 Abb.; Plänen u. Käarte):
Leipzig, Klinckhardt, 1909 (VII 197-45)5 DL 8°) M 4,50. NMa euts D Iconographie medievale : Les VIS10ONS d’Ezechiel

h 9l (Holodenko), D Die telcologische Betrachtung (3 1—6; 2, I) el Jean pOoc 4! 7 138 La vision
ın der modernen Biologıe (Reinke, Driesch, Cossmann). d’Isaie (6! I—4), I1 Les V1iS10NS d’Ezechiel, de Jean S
Bern, Scheitlin, 1909 HT, 63 ST 8°) d’Isaie groupees ans D88! ensemble unıque (Rev de l’art

berdmans, De Theologie Va Dr Kuyper (Theol. chret 1909 102—116).
Idschr. I1909, 3) 0909-—237) C1lo B E L’1iconographie du Jugement particulier (Ebd 116)

Lesetre, D La Foi catholique. Parıs, Beauchesne, 1909 (A, Maruccht; O: Monumuenti del Cimi1ıter10 dı Domitilla sulla vıa
499 L6.°). Ardeatına. |Roma SOtLtLeranea cr1Ist. N DL I | Roma,

Menegoz, E) Publications diverses SUr le iideisme el SO appli- 1909 (L, 4O POoL):
catıon ] l’enseignement chretien tradıtionnel. vol ed Körber, K, Die 1mM 1908 gefundenen römiıschen frühchristl.
Paris. Fischbacher, 1909 (XX, 470 ; 550 80 Inschriften Skulpturen (Mainzer Zeıtschr. 1909 14-33

Kallies, H E} Der Begriff der Offenbarung. Gütersloh, Bertels- Neeb, E Bericht ber dıe Ausgrabungen der St Albanskirche
INMann, 1909 (48 T, 8°) 0,850 bel Mainz 1m Jahre 1908 34—49Del PTades N., Quaestionem secundam primae partıs Summae KAaUtzsch. R Die Johanniskirche, der alte Dom A Maınz
Theologicae „ An Deus sıt  06 ınterpretatus AT N (Jahrb (Ebd 56 —-70).

Philos. spek Theol,; 1909, 4, 438 — 461) Ebersaolt T T’HTeErS; Les eglıses byzantınes de Constanti-
Rohner, Ä M., Die Unio 1n Persona (S T’homas, Theol nople ca des Inscrpt. el belles-lettres 1909 214-217).

{ 11 q 2:) (Ebd 5 408—418) LAasteVELE, de, Note SUur la cathedrale de Reims l’epoqueBukowski,; Ar Die Genugtuungsidee In der russisch-orthod. carlovingienne (Ebd. 228-—2309).
Theologie (Weidenauer Stud I; I1909, 181—251). HOÖfeT,; FL Die Kırche ZUL5L Ursula ıIn Köln, ıhr altes Reta-

Friedrich, A 9 Was lehrt dıe Schrift von der Kindertaufe ? ulum die Pflege der Goldschmiedekunst ın der Benedik-
(Fortsetzung) (Lehre Wehre 1909 161—176. 204 —216). tiner-Abtei St Pantaleon ın öln (Stud. Mıtt. Bened.-

Toner, d Lot of those Dyıng In Original Sin (Irısh Theol (Orden 1909, 1 150—162)
Quart 1909 July, 1 Aua D Supıino, Ba L’architettura 5a ın Bologna nel secolıi I1I1I

Kelleher; I Immoral Contracts (Ebd. 264—27 er XIV Bologna, Zanichelli, 1909 CS 4°)Frscher. K Die objektive Methode der Moralphiloscphie bel Winckelmann, O Nachträge ZUT Kulturgeschichte des Straß-Wundt Spencer (Arch DE Psychol. 1909, 1/2; FL burger Münsters ım y Jahrh. 6L Gesch. OberrheınsHoffmann, A, Die ethische Bedeutung des Gegensatzes: „Mhy- 1909, 302—323).sisch-Psychisch“‘ (Protest. Monatsh 1909 Juni, 226—241). O: M 9 Die deutsche Natıonalkırche Marıa dell’ Anıma ın
Praktische Theologie. Neapel. Freiburg, Herder, 1909 (Ä, LD 4°) Geb M

Mes EH er M., Gesammelte kleinere Schriften. eft 1Le1t= Montelıius, GF Das Sonnenrad K das christl. Kreuz (Mannus
gedanken kath Erziehung. Aufl Freiburg, Herder, 1909 1909, 1/2, 63 —069).
CV4 155 8“) 1,80 Wıtte, F Dreı ildwebereien aus den Gräbern Achmim

Lintelo, IS Die Ööftere tägliche Kommunion der Schüler. Panopolis (Röm Quartalschrift 1909, 113—122).
.  ach dem Franz. .7 Mar«x. Für Priester U, Erzieher. Braun; I Mıttelalterliche Paramente Neustift beı Brixen

(Z chrisıl. Kunst 1909, 4, Sp 11—120)Daarlouls, Stein, 1909 (48 8°) 0,50
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PE
Herdersche Verlagshandlung E PE  Z reiburg 1177 Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.
Kirc  1cNes andDuc f{Üür das kathol Deutsch- Galıleo Galile1 und das kopernikanische Welt-

land an 1905 1909 In Verbindung mi1t SYySICM. DE 8() (X x 154 mM1t Tiitelbild). 53,4C
W:eber: Dr. Liese, Huonder 5 Die eıden auf (Gsrund der Jetzt veröffentlichten Prozeli-
Reinhold und ir HMıllıng herausg. Ol akten bearbeıteten Schriften erschöpfen dıe Galileifrage nach

Krose SE 80 (XVI 0 456) Geb In Leinw. M
Das „Kirchliche Handbuch‘“ eın Gesamtüberblick

ihren verschıedenen Kıchtungen ; s1e sınd angelegt, da(}
der Leser 58 alles selbständigen Eıinblick gewınnt nd instand

ber Hestand und Betätigung der kathol. Kırche 1n der Gegen- DESCIZL ırd, eın elgenes Urteil begründen.
9 hat bel seinem erstien Erscheinen 1908 eıne au ßder:
gewöÖhnlich günstige Aufnahme gefunden: der hochw. 0lz, Alban Bılder zZzu christkatholischenkpiskopat, dıe Katholıikenversammlung 1908, dıe
auc. dıe nıchtkathol.) Presse begrüßten aufs freundlichste. Glaubens- un Sittenlehre AUS den Schriften
eın reicher nhalt: elstet em deelsorger nd dem Aa

Alban Stolz Geistlichen und Lehrern SOWI1E em ChriSt-
öffentlichen Leben Beteiligten unschätzbare Jenste. Der ıchen Volke gew1ıdmet Ol Dr elch 80

AS2) 3,20; geb 1ın Leinw.Jahrgang hat manche wertvolle Ausgestaltung erfahren.
Müller, A.. Direktor der Sternwarte auf em Janı- Glaubens- nd Sittenlehre In den Schriften Alban Stolz

Aus dem unerschöpflichen Reichtum Al Beispielen ZUT

culum P ROom, Der Galile1i-Prozeß (1632—1633) 1st 1er eine systematısch geordnete Auswahl getroffen. Diese
ach Ursprung, Verlauf un Folgen. (Auch 102 krgän- ergreifenden „Bilder“ werden sowohl dem deelsorger und
zungsheft P den „Stimmen AUS Marlia-Laach‘‘). 80 Lehrer dıe besten jenste leisten als auch em christlichen
B B 206) 360 Früher 1st erschıenen : Volke 3 M Hestärkung 1mM Leben dienen können.

onrat Sickinger’s ONN- und estYerlag der Aschendorffschen Buchhandlung. _Miinster tagspredigten. 572 S 80 ”reis
Neuerscheinungen ® M 9 geb Verla 2oh

Breer AW Thiemann ın Hamm (Westf.).Bonkamp, Dr B., Geistl. ÜOberlehrer, Mader, Dr. Joh., Prof. der T heologieZur Evangelienfrage. ntersu- In GHütr. lgemeine Kinleitung
chungen. (1V 84 603 2,30. ın das 1lte und Neue estia:Daniels, Aug., B Quellen- ment.

Für dıe
145 E 3°) 2,80eiıträge und Untersuchungen BetrachtungZUrTr. Geschichte der OLLEeSDE: Sterzenbach, Dr. T rsprung

un Entwicklung der Sage und yeistliche Lesungweise 1im 13 miıt beson-
VO hl ral für jed Alter alle Ständederer Berücksichtigung des Argumentes (Fors chungen und

empfhehlt die Laumann’sche1 Proslogion des Anselm. (Baeum- Funde heraäusges. Prof. !Ir Jostes des Hlker, Hertling Baunigarten, Beıträge /ADEB Band Heft 2) (IV 4A8 Ö: Buchhandlung, Verleger
Gesch Phılosophie des Mittelalters. 1,2)5. Apost, Stuhles, Dülmen 1 iıhren

3881 eft 1/2) (Al 168 ST reichhaltigen Verlag Al gediegenen
89) Schneiderwirth, Matth., M.; dıesbezgl. Büchern, großen nd

Das katholische eutsche kleinen Umfanges, Z en VOI-Lutz, IIr Sl’4lsäüard‚ Die Psycholo- schiedensten Preisen.Zz1e Bonaventuras. Nach den Kirchenlied unter dem EKin-
Quellen dargestellt. (Baeumker, Hert- fÄusse Gellerts I8 Klopstocks.
ling und Baumgarten, Beıträge ZUT Gesch

V1
(Forschungen nd Funde herausgeg. [8)8

Philosophie Miıttelalters. Lrrof. Dr. Jostes) (AI 192 55 63eft 4/5) 22  ' En 8°) KindergebetbücherReformationsgelchichtliche fudien und eXIe, I5 Pfg A AB Ver-
herausgegeben VO  } Dr. Joseph Grevıng, Univ.-Prof. In üunster. schenken gee1gnet, ın

Johann Eck als junger Ge [M] Ausstattung empfehlt dıe H
ehrter Kıne ı1terar-

Glaubens bıs Jetzt och 1St, wıll- Laumann’sche Buchhandlg., Ver-un dogmenge- kommener 1st die große Zahl on 45 Brie- leger des heil Apostol. Stuhles,schichtliche Untersuchung ber seinen Chry- fen, welche Clemen hıer bietet. Dülrpen j  >  S  J Westf.praedestinati1oni1s A4AUusSs dem Jahre BOSSertt:
IS514. Von Dr. Joseph Grevıne. AA 4/S Johann cks Pfarrbuch

Seıliten. Preis ceh 4,25 für Frau 1n Ingolstadt. Eın 3e1-
Drei Beichtbüchlein ach den rag Zuis: Kenntnis der pfarrkirchlichen Ver-

Verlag derAschendorfschen Buchhdig,, Münster 1.W.
zehn Geboten AaUus der Frühzeılt der Buch- hältnisse 1m sechzehnten Jahrhundert. (Mıtdruckerkunst. Mit elıner Abbildung. Von Biblische Zeitfragen
{r Franz Falk Preis

einem Grundriß). Von DE Joseph Gre-
95 Seıiten. Zweite Folge.

geh 25 vın  M  6g80 AIV 254 Seıiten. Preis geh
Heft 5/6 Die Briefe aulı IhreBriefe VO Hieronymus FEm: Histor. Zeitschrift 101. Bd.) Folge Chronologie, Entstehung, BedeuSCT, Johann Cochläus, Johann Men- Hefit Der Stofi 1st ach Jeder tung undel Von Dr Frıe drSing und Petrus Rauch die Fürstin Rıchtung 1ın mıiıt größter Sorgfalt und m1t Maier, Sasbach Kaiserstuhl. ErsteMargarete und die Fürsten Johann ebenso gründlicher Ww1e ausgebreıteter Ge-und Georg VO nhalt Hrsg. VO MC lehrsamkeit durchgearbeitet. und zweıte Auflage., ( 7Q ÖJ

Dr tto le C Gymn.-Oberlehrer ın 6: Die römische Rota und das eft Das Ite estament im
Preis Lichte der altorientalischenZwickau R8 il 67 Seıten. Bistum Hildesheim AI Ausgange des

geh D Mittelalters (1464 — 3) Hıldesheimische Forschungen., Moses und seinIheolog. Literaturztg. 1008, Nr 16 Yrozelßakten AUS dem Archiv der Rota ZU Werk Von Dr Johannes Niıkel;SO gering der Umfang des Heftes Rom Von Dr. Nikolaus Hılline, ord Proft. AR der Universität Breslau.wertvoll 1st seIn Inhalt J6 dürftiger Protessor des Kırchenrechts ın Bonn. 3685| Erste un! zweıte Auflage. 32 b 3°)das Briefmaterial der Verteidiger des alten L 140 Seiten. F’reISs geh 360 M 0,50.
TUC der Aschendo vf f's.chen uchdruckerei 1n Münster


